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î)ev ©ummifauger (©augzapfeii) erfährt eine
etmaê anberSartige Vefjanbhtng. ©et eis fid)
leiften tann, füllte eine Anzahl ©auger anfd)affeti,
bie ber $al)l ^cr SWa^l.feiten bei itiubcsS ige«
toi)bitlirf) >, iii fpäterett ÏRonaten 4) cntfprid)t.
îic ©auger roerben täglid) einmal au«gefod)t
unb in einem gebeeften ©laSgefäß troefeu auf*
bemaljrt. 3lad) bem ©ebraudj mirb jeber ©auger
fofort mit tattern ©affer forafältig anogeipült
unb in ein gebccftee ©cfäß mit frijcfjem ©äffer
gelegt, Am Abenb nad) ber legten SWa^ljeit
über am ÜJiurgeu out ber erften merben bann
alle miteiuauber aruSgcfodjt. ©er fid) bie An*
fdjaffuug einer Anzahl Pan ©augern nid)t leiften
mill ober tann, muff ,yim ÜJiiubcftcn bie gleiche
Sorgfalt beobachten. Jer ©auger mirb nad)
icber iUtabl^eit fofort gereinigt unb tiid)tig burdi«
gefpült unb bann in ein gebecfteiS ©efäß —
ein einfaches ©la« mit einem îellerd)eu gebedt
genügt poflftäubig — mit frifdiem ©affer ge«

legt, Vor ber neuen Ü)iat)Ucit mirb uod) einmal
burchgefpült. (Einmal im Jag mirb ber Sauget
aiK-getocf)t. JaS Auêfodjett nad) jeber iUinl)l^eit
ift uidit notroenbig unb oerbirbt ben ©ummi
jebr rafd).

(Eine furze Vcmertung zum ©ummifauger.
Jas üodi in ber Spiße besfelbeu mirb nidjt
in ber ©eife geutad)t, baff bie 2J?utter eine

.paaruabel aus bem mol)lfrifierten Üocfenbau
Zieht unb batnit ben ©auger mübfam anbohrt
illait bringt ju biefem ;fmede eine nicht zu
bide ©topfuabel über einer Sterbe ober einer
SpirituSflamme ,yuu ©lüben unb führt fie bann
ieidjt unb elegant an ber richtigen ©teile ein.

Vei ber Verabreichung ber (flafd)c muß ftetè
barauf gead)tct tuerbeu, baf) bem ftinb ein
Jüchlein unter bas Äinn gcidjoben mirb, um
bie gelegentlid) überflicßeitbe lüiild) aufzufangen,
fluch foil ©efidjt unb .fjals und) bem Jrinfen
gereinigt merben, um burd) Vcrfdnittcn ober
flufftofeeu bes AtinbeS entleerte jflüffigfeit forg*
fältig z" entfernen, ©o biefc jflüffigfcit liegen
bleibt, entroidett fie burd) .jierießung balb
fd)led)ten ©erud) unb oerurfadit ©imbmctben
ber ungereinigten .pautfteUen.

© a S aber u i d) t gereinigt merben
barf, ift ber iDCuub, bie Ù)îitnbf)Dl)le beS ©äug«
lingS. iE« mirb in biefer Veziebung immer uod)
oiei gefehlt, roeil in alten yebrbüdiern unb jum
ïeil auch in neueren Schriften, bie biefe falfdje
iicljre gebanfenloS nad)brudten, bie iHeiuigung
bes HiunbeS empfohlen mirb. Jer üDtunb fäubert

Die ©djmeijer Reborn me.

fid) burd) bie Veröauuugöjäfte ber ©peidjel
brüjeit in furzet ^eit bon fclbcr unb macht
beshalb eine Reinigung oon außen übcrflüfjig.
fluberfeits ift bie illlunbfchleimhaut beS Säug
lings fo zart, baß aud) beim forgfältigften Aus
mafdicu tlcine Verleitungen nid)t oermiebeu
merben fönuett, unb in biefc Verlegungen fiebelu
fid) bann fchr oft bie gefürdjtetcn ©oorfeime,
bie (Erreger ber „fDhmbfäule", mie bie Stauf«
heit bei uns genannt mirb, au. .vsicr fdjabet ;

alfo — eine feltene Ausnahme — bie Vein« |

lid)fcit ; ber ftörper mill fclber bafür forgen. I

3d)tt)fi). hrlmmmcnucrcin.

Zentraluorstatid.
© e r t e S o l le g i n n e it

IRit großer (freube biirjen mir 3hnen befamtt
geben, ba^unfer Aufruf für eine Sammlung
jugunften Don (frl. 3. (Gebauer in Verliu ju
mol)lmeinenben Gerzen gebrungen unb beshalb
Don (Erfolg begleitet gemejeu ift. 3iad)ftel)cub
geben mir bie üifte ber Spenbeu befannt :

grau SS. in Steden gr. 2. —
grau g. in §eri«ati „ 5. —
Sri. IS- H- i" Soggmil „ 5.

jperr Jr. in flarati. B. —
Ungenannt in ®ai« B. —
Ungenannt in iBIeieubad). • „ 5.—
Ungenannt in SBiirgborf „ 2. —
grl. S in Scfjaifhaufen „ •!.—
grau 6. in ÎI)»" „ 6. —
grau W. in Diorfdiad). „ B.—
grau SS. in Jtöntz B. —
grau Sö.-R. in ©etil „ 10. —
grau ®. g.-9- iit Samaben „ 6. —
grau SS. in Ußigrn „ 5. —
grau $. in S(f)>enrjenburg „10. —
grl. W. in ©ici 2. -
grau 9t. ®. in Scffauguau
grau ®.«-St. in ©albtirrfj
tierr jp. ®. in Sd)a)}b<n''f" •

grl. g. 3- i» Sirnacb
S<f)af?l)au(eii, bieerfe

3fr. 2

unterftüftt z» haben. ®erne fiitb mit bereit au#
meiterhin freunbl. Veiträge z" biefem 3metf
entgegenzunehmen.

Vfit foüegialen öJrüfjett!
©chaffhäufen, 4. fÇebruar 1924.

5 it r b e u e u t r a l P o r ft a n b :

Die Vrnfibcrttin : 3)ie ©efretäri« ;

fÇrau S. ©org«.f)brler, (E. © ch n e p l e r,
Surberfteig 4, Schaffl)aiijeu. ïteuhaufen.

f>. —
2.—
3. —
3. —

„ 20. —
(Sine Rifte SSebenbmittet statural

îutal gr. 113.—

©ir banfeu alleu ben lieben ©eberinnen unb
©ehern, and) namenS ber bamit Vebad)ten, für
bie fo roohltueube jpilfe auf bas Ijerglidjfte.
Sie bürfeu bie ©emißheit haben ein gutes ©erf

Krankenkasse.
térfruulte füiitglieber:

SUlme iKapaz, iJJerlt) (©euf).
ffran 3«ggi iHomang, ffeuterSoct) (Vern).
ffrau Stulln, ©t. ©allen,
ifrl. Diilllcr, ©ädjliugeu (©edjafftjaufeu).
ifrau ©ieberfehr ©outenSmil (Aargau),
ffrau Vur 3tcinhnrb, ©etgacl) (©olothuru).
SDime. Siina ÜJiorier, Siaufaunc (©aabt).
{frau 3lütti, Valstljal (©olothuru).
,yrau .ftifiliitg, .fjägenborf (©olothuru).
îfrau ytieberer, ffreiburg.
ffran ÜTteier, ©teffisburg (Vern).
ffrau .fsuber Angft, Vabcu (Aargau),
ffrau Acferet, Oberneuuforu (lljurqau),

Z. ^}t. üoearno
jfratt Vllhi, ©t- Antonien (©raubüttben).
ffrau 3(nnfer, ©ülfliitgen (Jülich).
fJJille Jenthoret), IWontet-Eoubrefiu, (©aabt).
ffrau ©rob, ©iuterthur.
ffrau Verlier, Vucljs (Aargait).
ffrau ^rifri)tued)t iU(ofiiuauii, .fceriSau (App.)
{frau Jromler, ©olotl)itrit.
ffrl. ÜUiaric Stoller, Zürich, Vtaterna.
ffrou ©troß, Uznad) (St. ©allen),
ffran 3teinl)arb, VoSmil (Aargnu),
ffran ffurrcr«©eber, ^ürid).
ffraii Vfeiffcr, Veggiitgen (©chaffhaufeu).
ffran Äeller»3Jterz, Vrugg (Aargau),
fyran |mber, ©chöneuroert (©olothuru).
ffrau Vollmanii, Strien« (iiiizern).
ffrau Vbhlen, Vafel.
Ifraii ffafel, ffreiburg.
^rau ffret) Vär, Jhalmil Ufitrich).
ffrau Stiftlcr, 3teid)enburg (©d)mi)Z).
(frau llrben, Oelsberg (Vern).

A n g e m e l b e t e © 0 d) u e r i u neu:
ÜMtue Vifdjoff, Daillcti« (©aabt).
ffrau ®tuber«©tuber, Siefteuholz (©olothurn).
ffrau ©ruber, üohmil (Vern).

Stridimafcfjiiten!
©cldje Spebamme hätte nid)t ^eit,
neben ben täglichen Veforguugcn
nod) ein paar jfranfeu auf ber
©tridinafdjinc zu oerbienen. 3)(an
(trieft Alle«, täglidje VcbarfSartifel
für bie eigene ffamilie unb Vnoat«
funbidjaft. — ^reisliftc 3Jr. 1 bei

ïôilheîm îôlûUcr, 3teitt (Aarg.)
bedangen. 729

Die Erfahrung hat gezeigt,
doss bei offenen Beinen und Inngwierlnen Wunden die
tx'ste Heilung durch

670/1 VAHICOL
erzielt wird. Aerztlich empfohlen. Bdchse n Fr. 3.75. Broschüre
gratis. Hebammen 20 "/• Halmtt. Kranko-Zusendung durch

Varlcol-Depot, Binningen.
„IHtle »rkickm Sie mii irieder eine Schachtel Var/col. Mein Mish int gant

ordentlich eugeheilt, auch kann ich den Sarhis gut nchlafen. Frau M.-H. in F.

giir bie (Wiite unb abfututc SöitWÖ
ber befarinten ®inreibiuig gegen

Kropf u. biefen ^}o\s
,,® t r u m rt f a n " zeugt u. a. folgeiibeä
©rf)reibeii au« Ißuiitrefliia: „®trutiiafaii
mar bat einzige Wittel für bie ©ertilgunfl
bon einem Strupf, ben irlj feijuu 13 bl« 1*
gapre lang tjattc unb jept fu gut mic

giiiiZlicl) berfrtjlDiiubeii Ift. S. Iß. ©rotitpff
Hiifeiibuitg be« Wittel« burd) bie
V pol liefe Wel, guraplati. Ißrei« : IjnH"
giafdje gr. 3. —, glafdje gr. 6.—. t»*

Mit gutuiii Krfolg wenien lrlasclnuikiiiciur von Geburt an
mit Mellin'sclicr Nahrung, vermischt mit Kuhmilch, ernährt.
Erforderlich ist lediglich, jeweils das zweckentsprechendste
Verhältnis zwischen Mellin'scher Nahrung, Milch und Wasser
zu wählen. Solcher Art ist eine ideale Dilti, für das Neugeborene
geschaffen, die allen Anforderungen, die man an eine Nahrung
von Geburt an stellen inuss, entspricht. Kann dem
Neugeborenen die Mutlerhrust nicht gereicht werden, verwende man

Mellin's Nahrung.
Muster und Literatur gratis durch GeneralVertreter :

Doetsch, Grether & Cie., A.-G.v Basel
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Der Gummifciuger (Saugzapfen) erfährt eine

etwas andersartige Behandlung. Wer es sich

leisten kann, sollte eine Anzahl Sanger anschaffen,
die der Zahl der Mahlzeiten des Kindes
(gewöhnlich 5>, in späteren Monaten 4> entspricht.
Die Sauger werden täglich einmal ausgekocht
und in einein gedeckten Glasgefäß trocken
aufbewahrt. Nach dem Gebrauch wird jeder Sauger
sofort mit kaltem Wasser sorgfältig ausgespült
und in ein gedecktes Gesäß mit frischem Wasser
gelegt. Am Abend nach der letzten Mahlzeit
oder am Mvrgen vor der ersten werden dann
alle miteinander ausgekocht. Wer sich die
Anschaffung einer Anzahl von Saugern nicht leisten
null oder kann, muß zum Mindesten die gleiche
Sorgsalt beobachten. Der Sauger wird nach
icder Mahlzeit sofort gereinigt und tüchtig
durchgespült und dann in ein gedecktes Gesäß —
ein einfaches GlaS mit einem Tellerchen gedeckt

genügt vollständig — mit frischem Wasser
gelegt. Bor der neuen Mahlzeit wird noch einmal
durchgespült. Einmal im Tag ivird der Sauger
ausgekocht. Das Auskochen »ach jeder Mahlzeit
ist nicht notwendig und verdirbt den Gummi
sehr rasch.

Eine kurze Bemerkung zum Gummisauger.
Das Lock' in der Spitze desselben wird nicht
in der Weise gemacht, daß die Mutter eine

Haarnadel aus dein wvhlfrisierten Lvckenbau
zieht und damit den Sauger mühsam anbohrt!
Man bringt zu diesem Zwecke eine nicht zu
dicke Stopfnadel über einer Kerze oder einer
IpirituSflamme zum Glühen und führt sie dann
leicht und elegant an der richtigen Stelle ein.

Bei der Verabreichung der Flasche muß stets
daraus geachtet werden, daß dem Kind ein
Tüchlein unter das Kinn geschoben wird, um
die gelegentlich überfließende Milch aufzufangen.
Auch soll Gesicht und Hals nach dem Trinken
gereinigt werden, um durch Verschütten oder
Ausstößen des Kindes entleerte Flüssigkeit
sorgfältig zu entfernen. Wo diese Flüssigkeit liegen
bleibt, entwickelt sie durch Zersetzung bald
schlechten Geruch und verursacht Wundwerden
der ungereinigten Haulstellen.

Was aber nicht gereinigt werden
darf, ist der Mund, die Mundhöhle des Säuglings.

Es wird in dieser Beziehung immer noch
viel gefehlt, weil in alten Lehrbüchern und zum
Teil auch in neueren Schriften, die diese falsche

Lehre gedankenlos nachdruckten, die Reinigung
des MundeS empfohlen wird. Der Mund säubert

Die Schweizer Hebamme.

sich durch die VerdauungSsäsle der Speichel
drüsen in kurzer Zeit von selber und macht
deshalb eine Reinigung von außen überflüssig.
Anderseits ist die Mundschleimhaut des Säug
lingS so zart, daß auch beim sorgfältigsten Aus
waschen kleine Verletzungen nicht vermieden
werden können, und in diese Verletzungen siedeln
sich dann sehr oft die gesürchtetcn Sovrkcime,
die Erreger der „Mundfäule", wie die Krankheit

bei uns genannt wird, an. Hier schadet
also — eine seltene Ausnahme — die Rein-
lichkeit: der Körper will selber dafür sorgen.

Schweiz. Heluimmenverein.

lentralvorîlana.
Werte Kolleginnen!

Mit großer Freude dürfen wir Ihnen bekannt
geben, daßZinser Ausruf für eine Sammlung
zugunsten von Frl. I. Gebauer in Berlin zu
wohlmeinenden Herzen gedrungen und deshalb
von Erfolg begleitet gewesen ist. Nachstehend
geben wir die Liste der Spenden bekannt:

Frau L. in Tevelcn Hr. 2. —
Frau F. in HeriSau „ 5). —
Frl. L. A. in Roggwil „ 5.

Herr Dr H. in Aarau !>. —
Ungenannt in GaiS d.—
Ungenannt in Meienbach. „ 5>.—

Ungenannt in Vurgdvrs 2. —
Frl. B i» Schaffhausen -t.—
Frau B in Thun „ d. —
Frau M. in Rorschach. „ ü.—
Frau H. in K0»iz ü. —
Frau W.-K. in Bern „ lv. —
Frau E. F.-P. in Tamaden ü. —
Frau L. in litzigen „ !>. —
Frau H. in Schwarzenburg. „ lt>. —
Frl. M. in Viel 2. -
Frau M G. in Tchangnau
Frau G.-St. in Kaldtirch
Herr H. G in Schafshausen
Frl. F. I in «irnach
Schaffhausen, diverse

Nr. 2

unterstützt zu haben. Gerne sind wir bereit auch
weiterhin srcnndl. Beiträge zu diesem Zweck
entgegenzunehmen.

Mit kollegialen Grüßen!
Schasfhansen, 4. Februar l»24.

Für den Zentral vor stand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Svr g -> Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4, Schnsshousen. Neuhousen.

5». —
2 —
3. —
3. —

- - „ 2N. —
Eine Kiste Lebensrnittel Natural

Total Fr. N3. —

Wir danken allen den lieben Gebcrinnen und
Gebern, auch namens der damit Bedachten, für
die so wohltuende Hilse auf das herzlichste.
Sie dürfen die Gewißheit haben ein gutes Werk

krankenlca»5î.
Erkrankte Mitglieder:

Mine Rapaz, Perlt) (Gens).
Frau Iaggi Romang, Fenteröoey (Bern).
Frau Kuh», St. Gallen.
Frl. Müller, Gächlingen lSchnffhausen).
Frau Wiederkehr GvntenSwil (Aargau).
Fran Bur Reinhard, Selzach (Svlvthurn).
Mine. Lina Morier, Lausanne (Waadt).
Frau Rütti, Balsthal (Solothnrn).
Frau K'ißling, Hägendorf lSvlothurn).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau Meier, Stesfisbnrg (Bern).
Frau Hnber Angst, Baden (Aargau).
Frau Ackeret, Obernennforn (Thnrgan),

z. Zt. Locarno
Frau Putzi, St. Antoine» (Graubünden).
Frau Nanser, Wüstlingen (Zürich).
Mlle Tenthorey, Montet-Condrefin, (Waadt).
Frau Grob, Winterthur.
Frau Berner, Buchs (Aargau).
Frau Frischknecht Mosiman», HeriSau (App.)
Frau Drvmler, Solothnrn.
Frl. Marie Koller, Zürich, Materna.
Frau Strotz, llznach (St. Gallen).
Frau Reinhard, BvSivil (Aargan).
Frau Furrer-Weber, Zürich.
Frau Pfeiffer, Beggingen (Schnffhansen).
Fra» Keller-Merz, Brugg (Aargau).
Frau Huber, Schvnenwert (Solothnrn).
Frau Bvllinann, KrienS (Lnzern).
Frau Böhlen, Basel.
Frau Fasel, Freiburg.
Frau Frey Bär, Thalwil (Zürichs.
Frau Kistler, Reichenbnrg (Schwyz).
Frau Urben, Delsberg (Bern).

A n g e m eld ete W ö ch n e r i n neu:
Mine Bischofs, Daillens (Waadt).
Frau Studer-Stnder, Kestenholz (Solothurn).
Frau Graber, Lotzwil (Bern).

Strickmaschinen!
Welche Hebamme hätte nicht Zeit,
neben den täglichen Besorgungen
noch ein paar Franken aus der
Strickmaschine zu verdienen. Man
strickt AlleS, tägliche Bedarfsartikel
für die eigene Familie und
Privatkundschaft. — Preisliste Nr. 1 bei

Wilhelm Müller, Ätein (Aarg.)
verlangen. 7«,

Div Urknln'ung lint göxvixl,
àì-i bei unü la»^»lorltU>» VVamt«» >Ilo

tät« tlettmik 'tureli

krr.ioll ninl. /Ver/Üiob empfntüen. lia, b>ie n kr. Z. 7S. llco.-iolnlco
^rab.«. iielmmmen 2g"/» lialmtt k'rnnlio-/.»»»«-»«!»»^ ilucol,

Varies! Slaalagoa.
„/>,tb Kb? '»i > irieèr eine Ke/iaeä tel l/ein l-b»» i«t Aon?

oecienl/iez en-^lieilt, nueli tann iez -teil .Vaeziiî r/ut »el>/a/e'i. />>«,< .l/ ./i in

Für die Güte und absolute Wirkung
der bekonnteii Einreibung gegen

Aropf u. diàl Hals
,,Gtr « m a s a n " zeugt u. a. folgendes
Schreiben mis Pontreslnn: „Struniasau
war da« einzige Mittei für die Bertilgnng
von einem itrops, den ich schon 43 bis 4«

Jahre long hotte und jetzt so gut wie
gänzlich verschwunden ist. S. R. Prompte
ânsendnng des Mittels durch die Jura-
Apotheke Viel, Inraplatz. Preis: halbe
Flasche Fr. 3. —, Flasche Fr. b. —

Xlit ^llUm l!rlol^ zvi-iili'ii I'lit>cüu!iikiiiilt!i' vm> liastml,
mit .Xlülliii'Kl lu r k'laliritrisz. v > ini>>alil mit Kiilimilali, m imint.
hsiftiiclt-rlinli j^il Imstttlicli. jnvvnilK tlitK /ivm:IiiuilK>>r»tü»ntä3w
Voi tiülliiiiz /.zrj.-colii'ii .^1, lliu'», ln-r hlnlii inisz. ^tilali mut
/.» rvalilmi. dlolelu r àrl j?zl «'iiu> ulo.iln I)iüt. liti' (InK
^u>!<:>i.ilsmi, >li« nil«-,! Fiifoi ijcu impiüli. «liu mau ni, «siim

vcm lmlim t un Kk'-Hüii iiiimK, «'iilu>>i inlil. linim (tmn
I»>»un« ii «lio ^liitt,;, !>i ii^l iiu lit nsialil >vi rilmi. vai vvmnl« man

ttellin's Ißskrung.
>lu.Ktar unck IFtaratui szintiK Uuiali (ìanarulvartrài :

voetsek, Vreîker » es«., â.»Asel
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(Sin tri tie:
188 ©Me ^élène SBagitière, ©aufatme, ©ott=

tnifc 4, 14. Januar 1924.
189 ©ZUc ©ermaitte ©ôflnuj, ©aufanne, vue bu

©aüott 10, 24. Januar 1924.
331 grl. ©life Killer, grauenfpital ©etn,

22. ganuar 1924.
Seien Sic utta Ijcrjlidj roiHfoiumen

Xie ffranlenlaffefommiffton in Söintcrthur.
grau lieferet, ©räfibcntin.
grl. Sntma Kir chhofer, Staffier in.

grau 3t of a SDfanj, Hftuarin.

^obfôait^i^c.
iHm 6. gebruar abbin bcrfrfjicb uad) langem,

((brocrein Selben im 78. SlltcrSjobr, unfer liebe«
Witglieb

^irau 30eßer-^itppigfr
alt Hebamme in gona (St. (Sailen).

Slir embfel)Ien bie liebe ïkrftorbcnc einem
jreunblidjen «nbenfen.

3Mc KranfritFaffcfammifftott.

VcrcInsnacDrlcMen.
ÄcRlion Aarga». llufcre ©cttcralücrjammlung

Pont 24. ganuar im „.'potel 31arauert)of" in
Slnrau tuiea bei 08 Xcilneljinerinneu einen
guten ©efudt unb guten Verlauf auf. ©rotofoü,
gahrca unb Äaffabcridtt tuurbett oericfctt unb
unter befter ©erbanfung ber geleifteten oieleu
Arbeit au bie ©räfibcntin, 9lftuarin unb Kaffierin
genehmigt. Xer gahrcabcitrag tuurbc roeiter
auf gr. 2. 50 beibehalten, gilr uncntfdiulbigtc
^bfenjeu voirb bie ftatutarifdic öujjc gehatib*
habt. Xie Staffier in mirb bie nod) auSftefjeuben
Beiträge, fotoie bie ©ujjett für biejenigen ©Zit«
flliebcr, toeldtc baa gaijr l)inburd) feine ©er»
famtnlung bcfudjten, per 3tadmabme einziehen.

Sperr Pfarrer ©iitiji, unjer ©ertrauenômann,
teilte una mit, bafi alle .fpcbammen, benen baa
^artgelb ganz ober teilmeife entzogen tourbe,
'•Uüerjiiglid) au .fperrn ©farrer ©iid)i in 3"°

fingen ©iitteiluug machen Jollen. Xer ©orftanb
tourbe in globo für eine toeitcre Mmtabauer
beftätigt.

Xer ©ortrag Pott ;pei*ru Xr. .püfftj, Ober*
arjt am Kantouafpital in Slarau über „Slltea
unb 9feue« über beu Kaifcrfcbnitt", roar felpr
lebrreid) unb intereffant. Vln .fpaub üon ©ilbern
fuchtc ,£>err Oberarzt .püfft) uns bie Sache ücr=
ftäublid) ,yt madien.

gut ©amen beà Sdpoeiz. (pebammenoereitta,
SeCtioit Slargau, fprechett toir £>errn Xr. (püfft)
für feinen una fo Überaua lehrreichen unb in*
treffanten ©ortrag unfern her^lidiftcn Xanf aua.

Uttfcre uächfte ©erfammlung finbet in ©aben
ftatt. ©fit follegialen @rilßeu

Xcv ©orftanb.
^»efttiou 3$afelftabl. Unfern ©fitglicbern ^ttr

Kenntnia, baß am 27. gebruar eine Sißuug
mit ärztlichem ©ortrag ftattfinbet. Xie ©fit*
glieber oott Stabt unb Sanb finb gebeten, redit
Zahlreich zu erfdjeineu. 35er «orftanb.

Sektion lîfrrn. Uttfcre bicajährige (General*
üerfammlung hat am 2. gebruar ftattgefunben.
©or einer jahlreidieu 3uhörerfd)aft hielt (perr
©rofeffor Xr. ®uggiaberg einen ©ortrag über
„@eburtahilflidtc unb ®t)uäfologifd)e
Operationen". Xev ©ortrag mar fehr intereffant, bc*
fonbera toeil bie .fpanblung finematographifch
Oorgeführt tourbe, ©ier gtlme tourben üorge*
führt. Xer erfte oeranfd)aulid)te una eine @e*

bärmutterfreba«Operation, ber jroeite Knochen*
erroeidjung, ber brittc (Sflampfie unb ber lebte
eine (SierftodDCperation. gür bie intcreffanten
Äitaführtingett fühlen roir una fehr jtt Xanf
üerpfliditet.

Xie ©räfibcntin eröffnete fobaun bie gal)vea*
üerfammlung unb begrüßte alle SInroefenbcn.
Xev gahvea* unb Kaffaberid)t tourbe beriefen
unb gutgeheißen. Slla 3fcd)tumgärcüiforinnen
tourben grau STOp§ unb gäuleitt Baugg toieber
beftätigt. Œbenfo tourbe ber ©orftanb in globo
toieber getoählt. 3ur Unterftüfoung bott tränten
Kolleginnen tourbe ein Krebit irott 300 gr.
bewilligt. Xie öufjcngelber finb abgefdtafft toor*
ben. 9iad) (Srlebigung ber gefdiaftlidjett ©er*
hanbluugeu begann ber gemütlidte Xeil.

(Sin gemeinfamea, oortrcfflidt jerbiertea tWacht-
effett hielt una nod) einige ^eit beifammen.

Xoch hatten roir Stabtberner gerne gefehen,
toeun bie auatoärtigen Kolleginnen ctroaa länger
bei una geblieben toäreu, bentt ca tarn bie
©emütlidtfeit toieber einmal zu ihrem 3îedite.
©ei ©fufif, ©efang, Xcflamation unb Xhcater
aufführuug bcrfloffett bie Stunbeu foDegialen
©eifatnmenfeina nur ju rafdt unb man berab
fdpcbete ftdt mit bem ©efübl, bie alte Spebammen*
fröhlichfeit gehegt unb gepflegt zu haben.

Xaa Xatum ber nädiftcu ©ereinabcrfammluug
toirb in ber folgeuben 3Jummev befonntgegeben.

Xer ©orftanb.
tüc&tion Xujeru. llitferc gahreaberfammlung

finbet am 19. gebruar punft 2 Uhr im Stotel
Konforbia ftatt. (Sa finb folgenbc Xraftauben
jtt erlebigen: 1. ©rotofollberlefen ; 2. gahrea*
berid)t; 3. Kaffeubericht ; 4. ©orftanbatoahl ;

5. iHebiforinneutoahl; 0. ©erfd)iebene ©Jünfdhe
unb Einträge; 7. (Sinjug bea Scttionabeitragea.
9?adt (Srlebigung bea gefdnïftlidjcu Xcilea toirb
una grüulcin ©faurer, 3Baubcrlcl)rerin ber
girma .pentel & (Sie. in ©afel, einen prattifcheu
unb toiffeufdhaftlidheu ©ortrag über bie Sn
roenbung ihrer chemifdieu ©robufte im ^paua-
halt uttb zu Xeaiufettionazrocdcn halten. Xie
IHcfercntin ift ea gcroohnt, recht große ^bhörev-
fchaft bor jlch ^11 h°l1fn- un^ erroarten roir
bon unferen SefttonSmitglicbern ebeufatl«, bicfem
lehrrcidicu ©ortrag lebljaftea gutreffe entgegen
jubritigcu. Xie fleißigen ©titglieber möchten
roir ganz befonbera aufmuntern, biejenigen
Kolleginnen, welche meiftena mit Slbrocfeubeit
glänzen, foroie folche, rocld)e bem ©erein noch
nicht angehören, mitzubringen. 2lud) bie ftreb
famen Kolleginnen boni 3ïadtbarfantou Unter*
toalbcu, laben roir ebcnfatla freuubfdiaftlichft
ein. Xurch gräulciu ©faurer toirb una bon
ber girma in liebcnatnürbigcr SBeife zum üblidjen
Kaffee, Kuchen unb Süßigkeiten fpenbieri, ferner
toerben alle Xeilnchmerinneu mit ©robepafeten
befdienft, z- ©• ©erftl, ©erfilfoba k., fobaß bie
nächftc 9Bäfdjc mit ®ratiaprobulten gemacht
toerben fantt. (Sa foil alfo nietnanb ohne Xäfchli
ober Körbli erfdteinen. 3Bir bitten brittgenb
um frühzeitigea (Srfdtcinen, beim punft halb
3 Uhr toüuid)t gräulciu ©iaurer mit ihrem
©ortvag ju beginnen. ©?it follegialem ®rufi

Xer ©orftanb.

LYSOL
für die gebui tshilflichen Desinfektionen

Hei Bezug von ,,Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden.

PT Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
Generaldépot für die Schweiz :

JDoetsch, Grether & Cie., A..-G., Basel. 643

DIAISN Engelhardt antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten hewäh rte, zur Vorbeugung u luiBehand lung des Wu ndseins k le iner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Fuder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (Uber 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel. ^SHT" Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz; H. Ruckstuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.
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»lr.à Ein tri tie:
188 Mlle Hélène Wagniöre, Lausanne, Pvn-

taisc 4, 14. Januar 1924.
189 Mlle Germaine Völlmy, Lausanne, rue du

Vallon 1l), 24. Januar 1924.
331 Frl. Elise Killer, Frauenspital Bern,

22. Januar 1924.
Seien Sie uns herzlich willkommen

Die Kranktiikassekommission in Winterthur.
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am k. ffebruar abhiii verschied nach langem,

schwerem Leiden im 73. AlterSjnhr. unscr liebes
Mitglied

Arau Wever-Zuppiger
alt Hebamme in Jona (St. Gallen).

Wir empfehlen die liebe Berstvrbcne einem
srcundlichrn Andenke».

Die Krankenkafsekommission.

Verelnsnacdricvten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

vom 24. Januar im „Hotel Aaraucrhvf" in
Aarau wies bei <>8 Teilnehinerinnen einen
guten Besuch und guten Verlaus auf. Protokoll,
Jahres und Kassabcricht wurden verlesen und
unter bester Verdankung der geleisteten vielen
Arbeit an die Präsidentin, Aktuarin und Kassierin
genehmigt. Der Jahresbeitrag wurde weiter
aus Fr. 2. 5,0 beibehalten. Für uncntschuldigte
Absenzcn wird die statutarische Buße gehand-
habt. Die Kassicrin wird die noch ausstehenden
Beiträge, sowie die Bußen für diejenigen
Mitglieder, welche das Jahr hindurch keine Ver--
lammlnng besuchten, per Nachnahme einziehen.

Herr Pfarrer Büchi, unser Vertrauensmann.
Kilte uns mit, daß alle Hebammen, denen das
Nartgeld ganz oder teilweise entzogen wurde,
unverzüglich an Herrn Pfarrer Büchi in An¬

fingen Mitteilung machen sollen. Der Vorstand
wurde in ßflobo für eine weitere Amtsdauer
bestätigt.

Der Vortrug von Herrn Dr. Hüssy, Oberarzt

am KantonSspital in Aarau über „Altes
und Neues über den Kaiserschnitt", war sehr
lehrreich und interessant. An Hand von Bildern
suchte Herr Oberarzt Hüsst) unö die Sache
verständlich zu machen.

Im Namen des Schweiz. Hebammenvercins,
Sektion Aargan, sprechen wir Herrn Dr. Hüssy
für seinen uns so überaus lehrreichen nnd in-
tressantcn Vvrtrag unsern herzlichsten Dank aus.

Unsere nächste Versammlung findet in Baden
statt. Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
Kektion Bascllladt. Unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß am 27. Februar eine Sitzung
mit ärztlichem Vortrag stattfindet. Die
Mitglieder von Stadt und Land sind gebeten, recht
zahlreich zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Vern. Unsere diesjährige
Generalversammlung hat am 2. Februar stattgesunden.
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft hielt Herr
Professor Dr. Guggisberg einen Vvrtrag über
„Geburtshilfliche und Gynäkologische
Operationen". Der Vortrag war sehr interessant,
besonders weil die Handlung kinematvgraphisch
vorgeführt wurde. Vier Filme wurden vorgeführt.

Der erste veranschaulichte uns eine Ge-
bärmntterkrebS-Operativn, der zweite
Knochenerweichung, der dritte Eklampsie und der letzte
eine Eierstvck-Operativn. Für die interessanten
Ausführungen fühlen wir unS sehr zu Dank
verpflichtet.

Die Präsidentin eröffnete sodann die
Jahresversammlung und begrüßte alle Anwesenden.
Der Jahres- und Kassabericht wurde verlesen
und gutgeheißen. Als RcchnungSrcvisorinnen
wurden Fran Wyß und Fäulein Zaugg wieder
bestätigt Ebenso wurde der Vorstand in fflobo
wieder gewählt. Zur Unterstützung von kranken
Kolleginnen wurde ein Kredit von 300 Fr.
bewilligt. Die Bußengelder sind abgeschafft worden.

Nach Erledigung der geschäftlichen
Verhandlungen begann der gemütliche Teil.

Ein gemeinsames, vortrefflich serviertes Nacht
essen hielt unS noch einige Zeit beisammen.

Doch hätten wir Stadtberner gerne gesehen,
wenn die auswärtigen Kolleginnen etwas länger
bei uns geblieben wären, denn eö kam die
Gemütlichkeit wieder einmal zu ihrem Rechte.
Bei Musik, Gesang, Deklamation und Theater
anfführung verflossen die Stunden kollegialen
Beisammenseins nur zu rasch und man verab
schicdete sich mit dem Gefühl, die alte Hebammen-
srvhlichkeit gehegt und gepflegt zu haben.

Das Datum der nächsten Vereinsvcrsammlung
wird in der folgenden Nummer bekanntgegeben.

Der Vorstand.
Sektion Tuzcru. Unsere Jahresversammlung

findet am 19. Februar Punkt 2 Uhr im Hotel
Kvnkordia statt. ES sind folgende Traktanden
zu erledigen: 1. Protokollverlesen; 2. Jahresbericht;

3. Kassenbericht; 4. VvrstandSwahl;
5. Revisorinnenwahl; 0. Verschiedene Wünsche
und Anträge; 7. Einzug des ScktionSbeitrageS.
Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles wird
uns Fräulein Manrer, Wanderlehrern; der
Firma Henkel Cie. in Basel, einen praktischen
und wissenschaftlichen Vvrtrag über die An
Wendung ihrer chemischen Produkte im Haus-
halt und zu DeSinfektivnSzwecken halten. Die
Referent», ist eö gewohnt, recht große Zuhörer-
schuft vor sich zu haben, und erwarten wir
von unseren SektivnSmitglicdern ebenfalls, diesem
lehrreichen Vvrtrag lebhaftes Jntressc entgegen
zubringen. Die fleißigen Mitglieder mochten
wir ganz besonders aufmuntern, diejenigen
Kolleginnen, welche meistens mit Abwesenheit
glänzen, sowie solche, welche dem Verein noch
nicht angehören, mitzubringen. Auch die streb
samcn Kolleginnen vom Nachbarkantvn Unter-
walden, laden wir ebenfalls freundschaftlichst
ein. Durch Fräulein Maurer wird uns von
der Firma in liebenswürdiger Weise zum üblichen
Kaffee, Kuchen und Süßigkeiten spendiert, ferner
werden alle Teilnehmerinnen mit Probepaketen
beschenkt, z. B. Persil, Persilsoda :e., svdaß die
nächste Wäsche mit Gratisprodukten gemacht
werden kann. Es soll also niemand ohne Täschli
oder Körbli erscheinen. Wir bitten dringend
um frühzeitiges Erscheinen, denn punkt halb
3 Uhr wünscht Fräulein Maurer mit ihrem
Vvrtrag zu beginnen. Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.

I.VS0I.
/Ulk- 626 gk6d t22 ts/22///26/262Z H)6S222/'6/ct2622622

livi I!e>2»p von,.UvsoI" ist uul iiotwiislelienicie lli ipilialpaokunp; uetlte». Ui» allen» Ileeval»
t»r kolillwit uiul Voll>voi1ipik,>il ,!es lnlmlls pidt. da» kan» i» joeier .-Vpotlwke tw/.o^ö» >ve-n1o»

MG" Var «V«n »nînitseHVsrîîg«», Vscl,»»,i«»»>g«i,
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0I41LI4 kMltià sàoMàr Mllâ-pià
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jìihilicb), llà Kieiutitt^rat I>r. Vöinel. ^MM- /)/«/«>/» ,'j.e /n ^WW

engrasniviierlsgviH del «len dedsnnten S»peUîsIîtSîeiA»Vk«»5dsi,«ll»»i,gei,
l'-onol-iìlvoi lpelor lui eiio Loli^ei/.; n. HueIl»«»«!»I, Tiirliel» VI, Letleuàerstriìsso 112.
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üfltfiotj T.fjöiia. liniere näd)ftc SBcrfamniluitg
finbct SDfoittag bert 26. gebruar im (Sîaft^auô
um „gaifiti«" in fDtaienfelb ftntt. gnfolge

SBegjug ift bie Stelle einer Maffieriti neu ju
beießen, ebenfo ift Sringenbe^ ju beraten. Vlerjt-
lieber Vortag finbct feiner ftatt. 2Bir baffen, c«
tuerben redit uiele erfdjeinen, aud) menu ber

Sbiantag ftatt tuie iiblidj ber Sonntag geioäblt
tuurbe. Set 18 orftaub.

üf&tion Soiotburn. Unferc bicéjâbrige ©ette-
ralDerfammlung im (Safe „SSirtben" in Solo=
tburn toar Don 30 ßoHegimten bcfiirfgt unb
naf)m einen guten Verlauf. 9lad) '-Begrüßung
unb SBiHtomm burdi bie tjjräfibcntin mürben
3abre«- unb ßafienberidjt Detlefen unb unter
befter Sletbanfung ber getesteten Arbeit
genehmigt. güt baS neue 3abt bleibt ber alte
IBorftanb: alfo grau ©igott, ißräfibentin ; grau
ïbalman, S3ije=^räfibeutin; grau giiifiger,
Kaffiererin; grau Stern, Vlftuarin unb grau
fftauer-ftoibetter, SBeififjcrin. VHS Selegierte uad)
Sinfiebeln mürben grau ©igott unb grau
Sbaltnann geunïblt. 9fad) ©rlcbigung ber çjc-
fd)äftlirf)en Berbanblungen ging'« 3um „3bicri".
2Bie fdjmecfte ba« Dortrefflictj, benn bie ßaffe
übernahm bie Soften.

„Vis ifd) fdjnb, bag i nit au gange bi", mirb
manche Kollegin fagen; ja getuiß, gemütliche
Stunben luaren eS, bcitu bie Hiufif lorftc mandjc
Kollegin Don ibrem s^la(j, um ben Seinen
einmal mieber anbere Scroegung ju geben. Rurj»
um, bie VUItngSjorgeu tonnten Dergeffen merben.
Ulli ben jenigen, benen eS nicht ju Diel mar, an
ber Serfammlung teiljunebmen, bauten mir
beftenS.

3mmer mieber muß man fidi fragen, marum
nicht mehr Kolleginnen gntereffc jeigen für ba«,
roaS im Serein uorgebt. 5s bat ja immer
SBienen unb Srobncn gegeben, fo bat ci"c
Kollegin getröftet, bodi fo fönnen mir nidjt
$u unferem 9Bol)l an ein redites ^Jiel fommeu.

Sie nädifte Serfammtung mirb in Ccufiugeu
abgehalten merben unb jmar mit ärjtlidjem
Sortrag. Üiäbere« mirb in ber Vlpril Summer
befanut gegeben merben. Vlnd) merben nndiftenS
ber 33btc«beitrag unb bie ftatutarijdjcu '-Bußen

für uneutfdjulbigte ?lbfenjeu per Sadjuabmc
eingebogen. 9)lit follcgialem ©ruß

S c r S o r ft a n b.

Seftfion $t. ©afffn. Unferc bieSjäbrige .fjaupt-
Derfammlung Dom 22. ganuar mar erfreulid)er-
meifc gut bejudjt. Sie Sraftanbcn nahmen einen
rafdjett Serlauf. Ser Sorftanb mar tcilmeifc
neu ju mahlen, benn unfere bisherige, berbiente
unb alljeit tätige ißräpbeutin mar 311 feiner
Süiebermabl ju beroegen. Sochmal« fei unfercr
gcroefenen ffJräfibentin, gräulein fjjüttenmufer,
ber rooblDcrbiente Saitf au«gcfprod)Ctt für ihre
Diele ÜHiibc unb Vlrbcit, bie fie ban Serein feit
gabren geleiftet bat. Ser neue ©orftanb fefjt
fid) mie folgt jufammett: Sräfibentiti: grau
Sdiettfer, Sambourenftrafee 1, St. ©allen \V ;

Vlftuarin : grau Sdimegter, $ürd)crftra&c 39,
St. ©allen W; ßaffierin : grau SRöljrlc, Cher-
ftrag 36, St. ©allen C. 2Bir alle merben untf
bemühen, nach beftem Rönnen bas Serein«-
fchifflein meitcr ju führen. Vit« 5Rcd)nungSrcDP
forinnen mürben gemäblt: grau SDfütlcr unb
grau iHigafp. gür bie jdftDeijcrifdie Screin«faffe
beliebten al« Seüiforiunen gräulein Kütten«
mofer unb grau Sdjeufer. ©egeu 4 Uhr mürben
unferc Scrbanblungcu gcfdjloffeit unb ftcuertcn
mir nadj einem guten Sefper mieber unferem
£>cim ju.

Sie nächftc Serfammlung finbet am 18. Sfärj,
um 2 Uhr, im Spitalfeller ftatt.

grau S d) m eg 1er.

Scftfiott fffjttrgati. Unfere nädifte .ffiauptbcr-
fammlung finbet Sonnerftag ben 21. gebruar,
nadunittags 1 Uhr, im -potel Sabnboi in SBein«

felbcn ftatt. Sie SBidjtigfeit ber Sraftanbcn

Sr. 2

erforbert Dolljäblige« (Srfd)eincu aller bienft-
freicu .Kolleginnen. Sad) bent gcfrbäftlidjcn Seil
fcbliefit um h'db 3 Uhr ein Sortrag au, unb
um ball' 4 Uljr mirb ein gcmeinfameS Slbenb»
effen eingenommen, au melche« bie Raffe jmet
grauten befahlt. Ser Sorftano.

S>(Atiou ^<rt. S)ie am 12. gonitar ftattge»
funbenc Serfammlung mar in Vlnbctracht ber

Serbältniffe gut bcfudjt. Sie reichhaltige Srat-
tanbeuliftc bot Diel itlnregenbe«. Sieiber ntufüen
mir bieSmal auf baö Seferat Don ,*pru. I)r. med.
®i«ler, Vlltborf, Derjidjtcn, er mirb un« aber Der-
fprodjeuermeifc au ber uädjften Serfammlung
über ein Sbenta rebeu, ba« alle angebt, auch
bie, bie nid;t beut Sereine angehören. 3m fernem
hatten mir ben Sorftanb mteber ju mäblen.
Siefe Süal)leu ergaben fotgenbc«: fjiräfibentin :

grau Srefd), S'lmftcg, ßaffierin: grau l'lfcl)mau»
ben Sruttmaun, bi«ber, unb Vlftuarin: grau
fRcgli, Vlltborf. Vll« Sedjuungdrebifuriunen be«

liebten grau SSiipfli, Seeborf, unb grau 3ml)of,
Sd)attborf. lieber bie meitcru Setbanblimgcn
molleit mir an biefer Stelle uid)t« bemerfen,
bie, mcldje ba mären miffeu e« uitb bie, melche
abmefenb maren, mcrbeit e« an £>aitb bc«

Srotofoll« an iuid)ftcr Serfammlung öeruebmen.
3mmerl)iu barf berPoracbobeu merben, bafj
roieberum ein (Eintritt ftattgefunben bat unb
ein anbetet beDorftebt. Sur burd) ein gcfdjlof-
feue« ^ufammeubalten tönneu mir unferc
eroberten Sofitioueit behalten unb meitcrc
gemimten. Serfönlidje Stifmerftäubniffe foflen nidft
im Serein au«gemarht merben unb müffen mtr
bie Saftif auber Seruf«orgaiiifatioticn Dcrfolgeit,
bie un« befugt, baff ttttr auf betn SEBege ber
(Sinigfeit etma« ju erreidjett ift.

Bit guter lejjt bürfen mir auch ftolj fein auf
unfere Knffierin, bie tut« in 9litbetrad)t be«

furjen Seftaube« fdjon ein orbentlid)c8 Ser-
mügeti jufammengebracht unb eine flotte Sedi-
nung geführt bat.

Wir empfehlen

die Primissima-Milchpumpe
Vorteile:

die allgemein anerkannt ist als beste und praktischste Milchpumpe
1. Die Kntnahme der Milch ist weniger schmerzhaft, als mit andern Pumpen, well durch die Pumpe

die natürliche Art des Trinkens des Säuglings nachgeahmt wird.
2. Die Milch fliesst direkt in das Glas, ohne durch Gummischlauche zu passieren, « Prlinisslma » Ist

daher leichter rein zu halten, als andere Pumpen.
3 Die Milch wird dem Kinde direkt aus dein Rehalter gereicht, wenn nötig nach vorheriger ICrwttrmung

im Wasserbad, dadurch können auch zu frflii geborene Kinder, die zu schwach sind, an der Brust
zu trinken, mit Muttermilch ernfthrt werden.

4. Es gelingt auch, Hohl- oder zu kleine Warzen durch sachtes Pumpen ftlr das direkte Stillen vorzubereiten.

Hundertfach im Gebrauch tu boater Zufriedenheit. Verlangen Hie Prospekte.

das Infantibus-ßrusthutchen
vorzüglich, wenn Hohl-, wunde oder verkümmerte Warzen da« Stillhindernis bilden.
Vorteils: 1. Wunde Warzen oder solche mit Fissuren hellen bei Anwendung des « Infantibus «-lirusthütohens.

2. Hohlwarzen werden meist verbessert, sodass das Kind nach einiger Zeit die Warzen fassen und
trinken kann.

3. Auch ältere, an den Gummisauger gewohnte Kinder können mit Hülfe des «Infantibus» dazu ge¬
bracht werden, an der Brust zu trinken.

4. Das «Infantibus» hält luftdicht an der Brusthaut fest, so dans es mit der Hand nicht gehalten
werden muss.
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Wir habeil stets ein reichhaltiges Lager in sämtlichen Sanitäts-Artikeln
für die Hebammenpraxis — für die Wöchnerin eed den Säugling — für die Kranken- end Gesundheitspflege

Prei»li»tcn und Prospekte verlangen. Hebammen Spezialpreise.
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Sektion ?!hätia. Unsere nächste Versammlung
findet Mvntag den 26. Februar im Gasthaus
um „FalkniS" in Maienseld statt, Infolge

Wegzug ist die Stelle einer Kassierin neu zu
besetzen, ebenso ist Dringendes zu beraten. Aerzt-
lichcr Vortag findet keiner statt. Wir hoffen, eS

werden recht viele erscheinen, auch wenn der

Mvntag statt wie üblich der Sonntag gewählt
wurde. Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere diesjährige
Generalversammlung im Casé „Wirthen" in Svlo-
thurn war vvn 30 Kolleginnen besucht und
nahm einen guten Verlaus. Nach Begrüßung
und Willkomm durch die Präsidentin wurden
Jahres- und Kassenbericht verlesen und unter
bester Verdankung der geleisteten Arbeit
genehmigt. Für das neue Jahr bleibt der alte
Vorstand: also Frau Gigon, Präsidentin; Frau
Thalman, Vize-Präsidentin; Frau Flükiger,
Kassiererin; Frau Stern, Aktuarin und Frau
Nauer-Holdener, Beisitzerin. Als Delegierte nach
Einsiedcln wurden Frau Gigon und Frau
Thalmann gewählt. Nach Erledigung der
geschäftlichen Verhandlungen ging'S zum „Zvieri".
Wie schmeckte daS vortrefflich, denn die Kasse
übernahm die Kosten.

„ÄS isch schad, daß i nit au gange bi", wird
manche Kollegin sagen; ja gewiß, gemütliche
Stunden waren es, denn die Musik lockte manche
Kollegin von ihrem Platz, um den Beinen
einmal wieder andere Bewegung zu geben. Kurzum,

die Alltagssorgen konnten vergessen werden.
All denjenigen, denen cS nicht zu viel war, an
der Versammlung teilzunehmen, danken wir
bestens.

Immer wieder muß man sich fragen, warum
nicht mehr Kolleginnen Interesse zeigen für daS,
was im Verein vorgeht. Es hat ja immer
Bienen und Drohnen gegeben, so hat eine

Kollegin getröstet, doch so können wir nicht

zu unserem Wohl an ein rechtes Ziel kommen.

Die nächste Versammlung wird in Lensingen
abgehalten werden und zwar mit ärztlichem
Vortrug. Näheres wird in der April Nummer
bekannt gegeben werden. Auch werden nächstens
der JshreSbeitrag und die statutarischen Bußen
für unentschuldigte Abseuzen per Nachnahme
eingezogen. Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.
Sektion St. Kalken. Unsere diesjährige Haupt-

Versammlung vom 22, Januar war erfreulicherweise

gut besucht. Die Traktanden nahmen einen
raschen Verlauf, Der Vorstand war teilweise
neu zu wählen, denn unsere bisherige, verdiente
und allzeit tätige Präsidentin war zu keiner
Wiederwahl zu bewegen. Nochmals sei unserer
gewesenen Präsidentin, Fräulein Hüttenmvscr,
der wohlverdiente Dank ausgesprochen für ihre
viele Mühe und Arbeit, die sie dem Verein seit

Jahren geleistet hat. Der neue Vorstand setzt

sich wie folgt zusammen: Präsidentin: Frau
Schenkcr, Tambvurenstraße 1, St. Gallen >V;
Aktuarin: Frau Schweglcr, Zürcherstraßc 39,
St. Gallen ^V; Kassierin: Frau Möhrlc, Lber-
straß 36, St. Gallen Wir alle werden uns
bemühen, nach bestem Können das VercinS-
schifflein weiter zu führen. Als RcchnungSrevi-
svrinnen wurden gewählt: Frau Müller und
Frau Rigassi. Für die schweizerische Vereinskasse
beliebten als Nevisorinnen Fräulein Hütten-
mvser und Frau Schenkcr. Gegen 4 Uhr wurden
unsere Verhandlungen geschlossen und steuerten
wir nach einem guten Vesper wieder unserem
Heim zu.

Die nächste Versammlung findet am !8, März,
um 2 Uhr, im Spitalkellcr statt.

Frau Schwcgler.
Sektion Schnrgau. Unsere nächste Hauptversammlung

findet Donnerstag den 21. Februar,
nachmittags 1 Uhr, im Hotel Bahnhos in Wein-
seiden statt. Die Wichtigkeit der Traktanden

Nr. 2

erfordert vollzähliges Erscheinen aller dienst-
sreien .Kolleginnen. Nach dem geschäftlichen Teil
schließt um halb 3 Uhr ein Vortrug an, und
um halb 4 Uhr wird ein gemeinsames Abendessen

eingenommen, an welches die Kasse zwei
Franken bezahlt. Der Vorstand.

Sektion Art. Die am >2. Januar stattge-
fundene Versammlung war in Anbetracht der
Verhältnisse gut besucht. Die reichhaltige Trak-
tandenliste bot viel Anregendes. Leider mußten
wir diesmal auf das Referat vvu Hrn. I>r. mell.
Gisler, Altdvrf, verzichten, er wird uns aber ver-
sprvchenerweise an der nächsten Versammlung
über ein Thema reden, das alle angeht, auch
die, die nicht dem Vereine angehören. Im fernern
hatten wir den Vorstand wieder zu wählen.
Diese Wahlen ergaben folgendes: Präsidentin:
Frau Tresch, Ainsteg, Kassierin: Frau Aschwau-
den Truttmaun, bisher, und Aktuarin: Frau
Regli, Altdvrf. Als RechnungSrevisorinnen
beliebten Frau Wipfli, Seedvrf, und Frau Jmhof,
Schattdorf. Ueber die weitern Verhandlungen
wollen wir an dieser Stelle nichts bemerken,
die, welche da waren wissen es und die, welche
abwesend waren, werden es an Hand deö

Protokolls an nächster Versainmlnng vernehmen.
Immerhin dars hervoraehobeu werden, daß
wiederum ein Eintritt stattgefunden hat und
ein anderer bevorsteht. Nur durch ein geschlossenes

Zusammenhalten können wir unsere
eroberten Positionen behalten und weitere
gewinnen. Persönliche Mißverständnisse sollen nicht
im Verein ausgemacht werden und müssen wir
die Taktik ander Berufsorganisationen verfolgen,
die uns besagt, daß nur auf dem Wege der
Einigkeit etwas zu erreichen ist.

Zu guter letzt dürfen wir auch stolz sein auf
unsere Kassierin, die uns in Anbetracht dcS

kurzen Bestandes schon ein ordentliches
Vermögen zusainmengebracht und eine flotte Rechnung

geführt hat.

Ww smpfsstllsn

ckis krîàîiM-MIklWM
Mslls:

à allgemein âikaiilit mì à TIN«! prsààe»,»«« DH»ClK>p»»M>pv

1. Die klntnabmv ä«r Kilet, mt vendor »etnnerrbalt, »I« mit imiter» l'umpen, vil ituroli ills l'unipo
<tie n-aarli,-»« ,rrt rt«i l'rinken« U«« kâu^Iin^s naobk«alimt vtr,i.

2. IN« àltlcd Ni«s«l àekl tn à>i 0la», «N,»« cluroti tlumnàelMucl,« /,» t>a»»t«s«n, «l'riiàtàin» 1st

claker iexwler rein ru kalte». à anct«re l'umpon
Z IN« MIoli »irä (lern litnktv rtlrekl »u-« ctem Nekalter u«r«l< lit. venn nvìi^ nanti verken^er Ilrvtti'inuiW

tm VVa»««!rt>aN. clailurok KSnnen auok ru kiMN ^«karenv kimler. Nie ru »oliv!»'!, àcl, n» cler lli'UKt
ru trmken, mit Kuttermllek ernSkrt vrüen.

4 k>1» ji«Iin^t auck, llukl- c»«l«r ru klein« V>'«rren -lureli »««litt« pumpen Me «la» «lirekte Mill«,, vurrnberolìen.

llunclei-tfnck in> Ceknâuek «u koater Zkufrt-ücnliolt. Vorlnn^vn 54lo prnMpvlrt«.

IllfîlààMàii
V I /Ü^li Kl V I N Gßok,!-» o«I»e

Voitsils: 1, XVuncle VVarren vävr »ulek« mit 5'àuevu kellen ti«l -rnv.en,I>in^ >i«>» « Insnnül>«i»»'lirn»tt>ate.lien».
2. klolilvarren v.«riivn m«ml v«rke»»«rt, »ixtivvi Na» kinit naek einiger /.«It «lie Warren In»»en unit

trinken kann.
Z, «kuck älter«, an <l«n llummi»aut?er ikevaknto Klnävr kann«» mit Illils« «le» «lnläntikn,»» ilaru ttv-

kraelit v-eeNe», an cler Ürieit ru trinken.
4. lla» »Intannku»» iitUt tuklUictit an ctvr Nruatkaut Is»l, »u à»» e« mit «ler llanä niel>t tüilmllen

»erclen rnu»».
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tt'ir kake» stets ein reiclitinltixes I.axier in snmtliclien !>aiiilâts-t1rtjkeln
till illi llsdiiiiiiiSliMk — lilt Ills MiîllIISlìlI illlll ils» Angling — till III« Ksàn- mill K»Ailil»isltZi>IIss«

verlangen.
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2)te ©c^roeijcr Jpebammc. 15

ÜJfögc bcv neue ©orftattb cine fegen®» tinb
orbcit^vcicfje SlmtStätigteit entfalten. Sluf SBte»

berjclni im üRärj D e t S3 o r ft a tt b.

tficfttiou 'SPcrbcn&crfl-Sarflatis. Unfern roerten
Kolleginnen teilen mir mit, baß bic ncicfjftc ©er»
fammlung aut 28. fÇebrunr, im ©aftfjauS jum
„©atjnßof" in Drübbacf), nachmittag® um 2 '/«
Uljr, ftattfiuben mirb. .fterr Dr. ©rämiger roirb
Uns mit einem ©ortrag über bie neue .pcb»
ammcn»©crorbnung beehren, 2ßir fjoffen auf
ein redit ^(reiche® ©rfd)cinen, ba ba® Dbctna
fel)r miditig ift. Der © orfta nb.

Scfttton 3üridj. Unfrc ©cneraloerfammlung
boni 9. Sattuar im „Karl bent ©rußen" roar
gut bcfnd)t. ©ad) turner ©cgrüßutig burdi bie
$räfibeutiu ging'® (ytr Slbroichntig uttfrer Draf»
tauben, ©crlcfcn bon ?!al)re®beridit, Ißrotofoll
unb Staffen AHcüiforinitcnberidit. Stile rourben
in befter Orbnuttg befuuben uub und) ©cnel)»
migung bnrd) bie anroefenbett Kolleginnen uon
ber ©räfibentin beften® uerbauft. Die SBahlett
be® ©orftanbe® brad)tcu Sieben in bie ©er»
fammlung, iubem à,uc' ÜJtitgliebcr, bic ©räfi»
bentin ftrau ©iebergelt uub fyrau ©dptiber
©eifißerin fid) nirfjt bcrocgen ließen, im Stinte

ju bleiben. Der ©orftaub rourbc nun roie folgt
teitroeife neu geroälilt : ftrau Ü)f. ©en-;, Straft»
bentin (neu); fyrau ©ttd)fer, ©i^c«©räfibcntin ;

(frau ©djäfcr, Kaffierin; grau Knljn, ©dprift»
füfjrcrin uub grau Denkler, ©eifißerin (neu).
Kranfcnbcfurfjcrittnen finb: grau ©djäfer uub
grau SDieicc. Der juriicfgetrctcncn ©räfibcntm
fomie grau ©djnibcr Öeifißerin feien itjre ©e»

btüt)ungen um beu Serein au biefer Stelle
beften® uerbantt.

Sfadjbem bie Draftanben erlebigt roaren, er»
guidtc utt® ein gemeinfd)aftlid)e® reid)lid)e®
Wadjtcffeu, ba® un® burd) guten ,'pumor gc»

biürjt, uortrefflid) fdjmccfte.
Slngencljtne Stbmcdi«lung brad)ten bie griif«

lirtie ©onbcrnante mit betn ©taHmäbcßen, furoie

ber ®lürf®fac! unb bie ©ertofung, unb nirfjt
juleßt bie 2 öd) terit uoit Kolleginnen mit ihren
Darbietungen. Stilen ©fitroirfcnbcit her^lidien
Danf. 9äir ju fdpieQ roaren bic gemütlichen
©tunben Uerfloffcu. iDiit Dan! au alte Kollc»
ginnen für ihr Grfdjeineu ertlärte bie ©räfi*
bentin bie ©erfamtnlung unt 11 Ithr für ge»
id) l offen.

llufre näd)ftc ©erfammluug fiubet Dicnftag
ben 26. gebruar, uad)mittag® 8 Uljr, im „Start
beut ©rohen" ftatt.

3ïedjt 3at)lreid)e® unb piinftlidie® Srfdicinett,
and) uon jungen Kolleginnen, erroartet

Der © o r ft a n b.

eingesandt.
freuet ffiirf) ber ftfjönen Œrbe,
Tenu fie ift inotjl toert ber ftreub!
O, loa« t)nt für tperrlirßfciten
lliifcr ®ott ba auägcftrcut.

0rfelina»fiocamo, 4. gebruar 1924.

SBerte Kolleginnen!
Deffincr ©ontientage bieten einen eigenartigen

iHeià unb bleiben beut, ber fie einmal genießen
burfte, eine bauernbe, angenehme (Erinnerung.
Sitte gati3 attberc Sltinofpßärc ift c®, bie einen
Räuber an®iuirft auf fpcrj uub ©emiit. ©iel»
leidit, baff bie eine ober attbere meiner ©erttf®»
fd)rocfteru gerne ctroa® hört au® beut herrlichen
Dcffitt. — Öefonbcren Dant ttod) betten, bie
mir 2Beihttadjteu im Dcffitt jutn heimatlid)eu
IHcij geftalteten, fei e® burd) liebe ©riiße ober
ber uielcn ©üfjigfcitcn megett geroefen, beibe®

hat mir einen heimeligen Klang gegeben, id)
burfte ber Siebe fetjr uicl erfahren. 9lod) einmal
taufenbfachen Dan!!

Der Dcffitt, befonber® bie ©tättc hier, roo
id) roeile, ift roirflid) ba^tt geeignet, ber ÜRenfdien
Sieibeu ju ucrfiißen uub mögen fie noch fo bitter

fein. 3d) glaube, roer einmal nadj arbeitsreichem
Sehen hier oben ber SRithe unb Srholttng in
fouttig, tuarmer, reiner Höhenluft fiçh hingeben
fantt, ber fegnet bie ©tunben; fie roerben
aber and) juin Segen fein, boran®gefcßt, baß
ein ilceitfd) ©ottc® 9fatnrfd)önl)eitcit 311 fcßäßen
tueiß. SJian hört ja fo oiet, baß ber Deffiuer
fchr genügfam uub jufriebcu ift itt feinem per»
fönlidien Siebett, ttttb beut ift and) fo. fßolenta,
Diarotti unb ÜKacaroni bieten ihm gettügeitbc
3lbtocd)®luug unb fo uer^id)tet er gerne auf
ba® ucroenaufreibenbe §ü)ten unb Sagen nad)
©etuittn. ©efoubere Slujmertjamfeit fchenfte id)
beu grauen, bie nttermüblid) ihre Saften am
©tiefen tragen; tnüffen mir grauen bei un®
ja and) fehr uicl arbeiten, fo übernahm mid)
bod) ba® SDlitleib mit ben Deffiuer ©füttern,
bic rüdfiditslo®, in tueldiem 3»ftanb fie and)
fein mögen, fdiroere ©ürben am fftücfen bergauf
uub bergab tragen. Die ganje Slrbeit®la|"t liegt
meiften® auf ber grau, ba bie SKäntter getuölpt»
lid) attberSroo ihre ©cfchaftiguug fuchen. Den
ganzen Dag im SBiuter tnüffen bie grauen für
ihre fleitte ©ichhabe ba® Sattb auf betn ©erge
jufammenfudhen. Slllerbittg® ift c® hier ja itid)t
Söinter tuie bei uti®, hat tnatt boch meiften®
fotmige, marine Dage, ausgenommen einige
iRegetttagc. Sind) muß id) jitgebett, baß bie reine
Apö'heuluft ein großer ©orteil ift, befonber® für
toerbenbe ©hitter. Sic feben alle fo jitfriebett
unb oergnügt au® ttttb id) glaube faft, fie
tuollen nidjt bemitlcibet fein.

^ur haben tuir ba® fdhöttfte grühling®»
tuetter unb genießen bic Sonne tuie bei un®

3ti Ipaufc im .fpochjotnmer. Die ©lumen uer»
mögen tiid)t mehr länger ihren gattber ju
uerbergen unb jeigen jehott oiclerlei ber fchönften
garbett. SBic anmutig ift es je^t, burd) bie
Slnhöhen bc® ©ebirge® 31t ftreifen, auch roctiu
man nur fleitte Spaziergänge aitSfüfjrett fantt.
©« ift zu oerftehen, baß in bifeer reinen ©ottc®»

PUNKTE
sind es, die für werdende und stillende Mütter
das Biomalz einfach unentbehrlich machen.

Zwei bis drei Monate vor der Geburt
sollte jede Mutter täglich Biomalz
gemessen. Es hebt den Krilftezustand
enorm, reguliert den Stoffwechsel,
vermeidet Schwächezustände,
Gereiztheit und Apathie und gibt so die
normale Basis fllr eine glückliche
und möglichst beschwerdeloseGeburt.

Vor und nach der Geburt täglich
Biomalz genossen fördert in überraschender

Weise bei der jungen Mutter die
Milchsekret ion, wodurch die für das
Gedeihen des Kindes so wichtige
Brusternährung mächtig unterstützt wird.
Eine grosse Anzahl Zeugnisse von
Aerzten u. Hebammen bestätigen dies.

Geniesst die Mutter vor und nach der
Geburt täglich ihr Biomalz, so kräftigt
sie damit nicht nur sich,,sondern sie
fördert damit das Gedeihen des Kindes

in hervorragender Weise.
Biomalz enthält garantiert keinen Alkohol.

Versäumen Sie daher nicht

Q £AI23
zu empfehlen

P Sie verdienen
sich Dank und höchste Anerkennung Ihrer Patientinnen,
wenn Sie ihnen das Tragen meiner „Umstände-
Libelle'1 verordnen.

Die werdende Mutter fühlt sich darin so leicht und
so wohl, wie im Normalzustande.

Diesen Vorzug verdankt meine „Libelle" einer
patentierten Vorrichtung, durch welche erreicht wird :

1. dass die Last des Leibes in natürlicherweise von
den Schultern getragen wird.

2. dass der Leib von unten gehoben und gestützt wird.
Infolge der Beseitigung des Druckes auf die

lnnenorg&ne und infolge der wiederhergestellten
Blulzirkulation verschwinden so/'ort — unmittelbar
nach dem Anlegen der „Libelle" — alle lästigen
Unistandsbeschwerden, wie Kreuzschmerzen,
schmerzhafte Dehnung der Mutterbänder. Druck auf
Blase und Darm, Verstopfung etc., ferner aiie durch
Blutstauungen entstandenen Beschwerden, wie
Kopfschmerzen, Kongestionen, Krampfadern etc.

Meine „UmsLands-Libelle" sorgt für leichte
Entbindung und verhindert Früh- oder
Fehlgeburten, entlastet MuUerbänder und Bauchdecke
enorin, schützt vor Unterleibslelden und bewirkt
schnellste und vollkommene Rückbildung der
Organe und des ausgedehnten Leibes nach der
Entbindung.

Je nach der Zeit bequeme Verstellbarkeit
Dauernd von Frauenärzten empfohlen.
Für den Normalzustand kann die Umstands-

Libelle durch kleine Veränderung von derTrägerin
selbst hergestellt werden. Preis Fr. 39.75
IW Alle Hebammen aO"> Rabatt !~VU

Garantie für tadellosen Sitz und solide gediegene Ausführung

1
Schröder-Schenke, Zürich 53

Glndbachstrasse E. C. 33 741

Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenteo!

Die Schweizer Hebamme. 15

Möge der neue Vvrstand eine segenS- und
arbeitsreiche Amtstätigkeit entfalten. Auf Wie-
dersebn im März! Der Vvrstand.

Sektion Merdcnbcrg-Sargaus. Unsern werten
Kolleginnen teilen ivir mit, daß die nächste
Versammlung am Februar, im Gasthaus zum
»Bahnhof" in Trübbach, nachmittags um 2 '/,
llhr, stattfinden wird. Herr Dr. Grämiger wird
»ns mit einem Vortrug über die neue
Hebammen Verordnung becbren. Wir hoffen auf
ein recht zahlreiches Erscheinen, da das Tbcma
sehr wichtig ist. Der Vvrstand.

Sektion Zürich. Unsre Generalversammlung
vom 9. Januar im „Karl dem Großen" war
gut besucht. Nach kurzer Begrüßung durch die
Präsidentin ging's zur Abwicklung unsrer Trak-
taudeu. Verlesen von Jahresbericht, Protokoll
und Kassen Ncvisvrinneubcricht. Alle wurden
in bester Ordnung befunden und nach
Genehmigung durch die anwesenden Kolleginnen von
der Präsidentin bestens verdankt. Die Wahlen
des Vorstandes brachten Leben in die
Versammlung, indem zwei Mitglieder, die Präsidentin

Frau Nievergelt und Frau Schinder
Beisitzerin sich nicht bewegen ließen, im Amte
zu bleiben. Der Vvrstand wurde nun wie folgt
teilweise neu gewählt: Fran M. Benz. Präsidentin

(neu); Frau Buchser, Vize-Präsidentin;
Frau Schäfer, Kassierin; Frau Kühn,
Schriftführerin und Frau Tenzler, Beisitzerin (neu).
Krankenbesnchcrinnen sind; Frau Schäfer und
Frau Meier. Der zurückgetretenen Präsidentin
sowie Frau Schinder Beisitzerin seien ihre
Bemühungen um den Verein an dieser Stelle
bestens verdankt.

Nachdem die Traktandcn erledigt waren,
erquickte unS ein gemeinschaftliches reichliches
Nachtessen, das uns durch guten Humor
gewürzt, vortrefflich schmeckte.

Angenehme Abwechslung brachten die gräfliche

Gouvernante mit dem Stallmädchen, sowie

der Glückssack und die Verlosung, und nicht
zuletzt die Töchtern von Kolleginnen mit ibren
Darbietungen. Allen Mitwirkenden berzlichen
Dank. Nur zu schnell waren die gemütlichen
Stunden verflossen. Mit Dank an alle
Kolleginnen für ihr Erscheinen erklärte die Präsidentin

die Versammlung um l l Uhr für
geschlossen.

Unsre nächste Versammlung findet Dienstag
den 2ö. Februar, nachmittags 3 Uhr, im „Karl
dein Großen" statt.

Recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen,
auch von jungen Kolleginnen, erwartet

Der Vorstand.

(ingesanat.
Freuet Euch der schünen Erde.
Demi sie ist wvhl wert der Freud!
O. was hat sür Herrlichkeiten
Unser Gatt da ausgestreut.

Orselina-Lvcarno, 4. Februar 1924.

Werte Kolleginnen!
Tessiner Sonnentage bieten einen eigenartigen

Reiz und bleiben dem, der sie einmal genietzen
durste, eilte dauernde, angenehme Erinnerung.
Eine ganz andere Atmosphäre ist cS, die einen
Zauber auswirkt aus Herz und Gemüt.
Vielleicht, daß die eine oder andere meiner Beruss-
schwcstern gerne etwas Hort auS dem herrlichen
Tejsin. — Besonderen Dank noch denen, die
mir Weihnachten im Dessin zum heimatlichen
Reiz gestalteten, sei es durch liebe Grüße oder
der vielen Süßigkeiten wegen gewesen, beides
hat mir einen heimeligen Klang gegeben, ich

durste der Liebe sehr viel erfahren. Noch einmal
tausendfachen Dank!

Der Tessin, besonders die Stätte hier, wo
ich weile, ist wirklich dazu geeignet, der Menschen
Leiden zu versüßen und mögen sie noch so bitter

sein. Ich glaube, wer einmal nach arbeitsreichem
Leben hier oben der Ruhe und Erholung in
sonnig, warmer, reiner Höhenlust sich hingeben
kann, der segnet die Stunden; sie werden
aber auch zum Segen sein, vorausgesetzt, daß
ein Mensch Gottes Naturschvnheitcu zu schätzen

weiß. Man hört ja so viel, daß der Tessiner
sehr genügsam und zufrieden ist in seinem
persönlichen Leben, und dem ist auch so. Polenta,
Maroni und Macaroni bieten ihm genügende
Abwechslung und so verzichtet er gerne auf
daS ncrvenaufreibende Hasien und Jagen nach
Gewinn. Besondere Aufmerksamkeit schenkte ich
den Frauen, die unermüdlich ihre Lasten am
Rücken tragen; müssen wir Frauen bei uns
ja auch sehr viel arbeiten, so übernahm mich
doch das Mitleid mit den Tessiner Müttern,
die rücksichtslos, in welchem Zustand sie auch
sein mögen, schwere Bürden am Rücken bergauf
und bergab tragen. Die ganze Arbeitslast liegt
meistens auf der Frau, da die Männer gewöhnlich

anderswo ihre Beschäftigung suchen. Den
ganzen Tag im Winter müssen die Frauen sür
ihre kleine Vichhabe das Laub auf dem Berge
zusammensuchen. Allerdings ist cS hier ja nicht
Winter wie bei uns, hat man doch meistens
sonnige, warme Tage, ausgenommen einige
Regentage. Auch muß ich zugeben, daß die reine
Höhenlust ein großer Vorteil ist, besonders sür
werdende Mütter. Sie sehen alle so zufrieden
und vergnügt aus und ich glaube fast, sie

wollen nicht bemitleidet sein.

Zur Zeit habe» wir daS schönste Frühlings-
wctter und genießen die Sonne wie bei uns
zu Hause im Hochsommer. Die Blumen
vermögen nicht mehr länger ihren Zauber zu
verbergen und zeigen schon vielerlei der schönsten

Farben. Wie anmutig ist eö jetzt, durch die

Anhöhen des Gebirges zu streifen, auch wenn
mau nur kleine Spaziergängc auSsühren kaun.
Es ist zu verstehen, daß in diseer reinen GotteS-

sinü es. à kür rv^rcicnicsiz u»ü Ltillencb; >lüttki
das Riomà Gnlacli imeutlwlii lieb macsiwri.

55wei bis drei Monate vor cker Deburt
sollte socke Clutter täglich Riomal?. ge-
niossen. ks liebt cken Xräftozustanck
enorm, reguliert cken Htofkvvockskl,
vermeicket Schwächszustäncko, (4o-
roixìlieit unck.Apathie unck gibt so ckie

normale Rasis kllr eine glückliche
unck mög! lebst boschwerckeloseDeburt.

Vor unck nach ckor Soburt täglich Rio-
mal/, genossen fördert in überraschen-
ckor weise bei cler sunken ^lutter ckie

>lilcliseki etion, wodurch ckie kit, da» De-
ckeiben ckes Kindes so wichtige Rrust-
ernälirung mächtig unterstützt wird.
Nine grosse Anzahl Zeugnisse von
Merzten u. Hebammen bestätigen ckies.

(ieniesst ckie flutter vor unck nach cker

tieburt t ägl ich ilir Riomalz, so kräftigt
sie ckamit nicht nur sieb, .sondern sie
kvrckert ckamit ckas tiockeihen ckes Kin-
ckes in hervorragender weise. Rio-
mal/, enthält garantiert keinen .Alko¬
hol. Versäumen Hie daher nicht

m 2FUI
/.u empfehlen

li V^I«îÎSI»SI»
sick Dank unck höchste Anerkennung Ihrer Ratientinnen,
wenn Sie ihnen ckas Tragen meiner
lbidell«" verordnen.

Die werdende >lutter kühlt sich darin so leickt unck

so wokl, wie im Normalzustände.
Diesen Vorzug verdankt meine „Dibelle" einer paten-

tierten Vorrichtung, durch welche erreicht wird;
I. dass die bast des beides in natürlicherweise von

den 8ckultern getragen wird.
dass der beib von unten gehoben und gestützt wird.

infolge cker Svssltlgung des Druckes auf die
Innenoigane unck infolge cker wiederhergestellten
klutzirkulation verschwanden so/ort — unmiuelkar
»acb ckem .V»legen cker „bibsllo" — alle lästigen
vmstancksbesckwerckon. wie kreuzschmsrzsn,
»climorikafts Dehnung der htuttvrdäniisr. Druck auk
Mass und Darm, Verstopfung etc., forner alle durch
Illutstauungen entstandenen ljeschwercken, wie
kopkckmsrion, Kongestionen, Krampfadern «to.

Keine „llmsiancks-bibelle" sorgt kür leichte
Lntbinckung unck verhindert l'rUK- oder bohl-
geburten. entlastet Kutlerbäncker unck kauchckecko
enorm, sclnltr.t vor 1 nterleibslelcken unck bewirkt
schnellste unck vollkommene Itiickbilckung der
Organe unck ckes ausgedehnten beides nach der
bntbinckung.

1o nach ckor ?.oit bequeme Verstelidarke.it.
Nauernck von Frauenärzten empfohlen.
I'ckr cken Xormal/.usianck kann die Vmstancks-

bibell« durch klein« Veränderung von cksrlrägerin
selbst Iiorgeslellt werden. preis fr. 3g. 75
»M- Fälle »dedlsrn riser, 2V » Halses» k^kl

<ìIi»Eb»cl!8tr«î5î50 L O. 33 7tl

Slitglikäer! kerûoksichtigt dvl sursn
Linkàufon In srstsr blnis IiRereà!
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iiatur bag Shifje uitb ©rboluttg judjenbc iDfcn»

fdicnbcrj in eine Sphäre fommt, bie iljttt in
Stauben ftiller Stnfc^t eine heilige ©ottegnäbe
ahnen unb fühlen läßt, bie neue« Jicben, ^rcube
«ab ©lüd! in ihnt erruecft, jtt einem frudjt«
faringenbcn Sdjatfcu uiig ftärft, ben iölicf meitct
anb unier Deuten oertieft.

Unb nun auf frobcg SSieberfel)ti Den Kolleg«
innen ber Seîtiott Dlpirgau unb bcu ehemaligen
ÜJiitichülerinnen Pom 3al)v 1917 <" 2t. ©allen
heimliche ©rüge! 51. eiferet.

3ur Reform bcr .fjebainmcncuigbilbung.

Ucbcr Dicfcg für ben Knuton 3ürid) ioid)tige,
aftuclle Tf)cma haben tür^lid) in ber „92.3-3"
unb in ber „Sdpocizcr .çebamme" ^rofeffor
©nggiäberg in Sern alö Vertreter ber ©eburtö»
hclfer unb fyrl. Ümma 2cl)tnautt in Jorgen a lg
yiertreterin Der Hebammen Dag SÖort ergriffen.

©g fei nun and) Dem Kinbcrarzt geftattct,
bie Sadjtagc im 3ntcrcfie unfercr jüngftcn SBelt

burger ju beleuditeu, für bie eg fid) aft genug um
eine Öebengfrage haubelt. tJSrof. ©uggigberg
hat einbringlid) auf bie jdjmeren iWadjtetle hin
getuiefen, Die eine regelmibrige unb ungüitftig
üerlaufeue ©eburt beut iKeugcboruen bringen
tann unb bie ihm leirfjt bag üeben lüftet, luenu
Die Hebamme nid)t geuilgenb Erfahrung befi&t,
tun beizeiten Die brofjcttbc ©efahr ,51t etfenneu
uttb uod) früh genug bcu 5li^t herbeizurufen.
i'tid)t immer ift ber lob bie fffolge einer un»
giinftigeu ©eburt, maudjmal entftehen burd)
©ehirnblutungen Strümpfe unb Störungen ber
geiftigeu ©nttoicfluug, bie für bag ganze lieben
bleibcube sJ2ad)tcile hinterlaffeu föuuen.

Hiev mill id) nur bie SKeugeborucu iug 5lugc
faffett, Die mehr ober meuiger gefunb zur SBelt

gelummeu fiub. Sieben ber öcjotguug ber fnidi
entbunbeuen illutter fällt eg bcr .pebantme zu,
bie Pflege unb Ernährung beg Kiubeg zu leiten
unb ju übermad)eu. Sic ift in ben meiften

jyätlen bie gegebene unb gemüufd)te iöeraterin
bcr äJhitter. IIIau hat auch fchim poigcfdjlagen,
bie Pflege beg Sleugcbomcu ganz üou ber Pflege
beriliutter ju trennen unb be)onbercii©cirteiube»
Pflegerinnen auzuüertraucn. 3d) halte biejeö
tUoigeheit für unpraltifd) unb in fleineu Crt»
fd)aften ganz ituburd)fiihrbar ; eg mühte oud)
Zu unangenehmen Sonflitten unb Kompetenz
ftreitigfeiten führen. So mitb in ben meiften
©erhältniffeu bie Hebamme Die Beraterin für
bie Sleugeboruen bleiben, befonberg in ber (£r»

nähtung. Daô ririjtigc 4kngel)eu in ben elften
Pierzehn lagen ift cittfdicibenb bafiir, ob eine
Dfuttcr ihr Kinb ftilleu fauu ober nid)t, unb eg

ift eine bcr miduigften Slufgabeit bcr Hebamme,
bcr jungen illutter zur Slugiibuug biejer fd)5neu
unb bcgtücfenbeit SWutterpflid)t zu Perhelfeit.

3Bie werben nun Die Hebammen biefer 5luf»
gäbe gerecht? Oft gut, in oielctt galleit aber
ganz uubefriebigenb. Die erfolgteidic ©rnähruitg
eineg Sleugeborueu burd) bie Ülutter gelingt
häufig leicht, häufig bietet fie grope Schmierig-
feiten, (llngefchidlid)feit beg St in beg, jpäteg ©in
treten bcr illild)jefrction, fdjmer gehenbe iÖruft
ujto.i Tic je|)ige Sluffbilbuuggzeit ber .pebamnten
genügt nicht, um ben Sdjiilerinneu Die not
toenbigcu Kcnutniffe unb ©rfahruugcn in ber
natürlidtcu iSruührung beg Säuglinggzu lehren.
So toirb bann bie Hebamme Icidjt unzufrieben
unb uuftd)cr, menu bag Stillen nicht fdjott und)
menigen Tagen uuihelog 1111b mit fidjtlidjent
©rfolge pou flatten geht. Sic Uifit fid) bann
nur zu oft Perleiten, zur fituftlidjcu Ernährung
überzugehen, Die ber SJlutter Pott uuberujeneu
SSeraterinncit nahegelegt mirb, häufig in fffotm
pou Sliubcrmehlen, bie fid) in breifter SHeflatitc

heraubrängeu unb fid) alg pollen ©rfau ber
®hittermild) empfehlen. Sobalb man aber bie
müheloje tüuftlictje Ernährung aug ber fylafdje
anfängt, mirb ber ©rfulg beg Stilleng in präge
geftellt unb gebt oft rajd) ucrlorctt. Dag ftinb
trinft nicht mehr redit ait ber lüruft, Die grünere

Sauganftrcngung Perlaugt alg bie Jlafdjc, unb
bie uidjt genilgettb beaniprudjte fflruft Perfiegt
rafd). ©3 gibt faittn ein üaub, wo bie iülütter
fo tpcttig unb uugenügeub ftiUcu alg in ber
bcutfdjen ©dpueiz, fo bafj gerabe bei uttg eine
fachPerftänbige unb cnergifdje Stillpropaganba
not tut. Unb mer märe beffev in ber Siagc, Dag
Stilleu ber grauen zu fürberu nlö bie .Heb¬
ammen? SDöie fdjütte ffjfortfdjrittc and) in nri=
ferem iUolle zu erzielen fiub, haben bie lejjten
3al)rzel)utc gezeigt, too inand)erortg Pielc grauen
burd) richtige Slulcituug befähigt lourbett, piel
beffer unb länger ihre Slinber zu ftilleu als
früher. SBir miffett, bafj ein Kinb, DaS fogar
nur zwei 2Bod)cn Htuttcrmild) erhält, Piel mehr
Vlugfid)t hat, am Sieben uttb aefitub zu bleiben
als ein Jïiitb, bas bon Vtufang au füuftlid)
gefüttert mirb. (Sdjtufj folgt.)

Vcnniscbics.
"SîctfftofT sfifititt. ©rfreulidjertpeife ift Söett»

ftoff 3'iliua heute punfto Dualität uttb ifjrciS
beu nugläitbtjd)eu ©ittitmi llttterlageu Porzu»
ziehen. Der Umftanb, bafi berfetbe uicl)t fältet
unb im greife hebeuteub billiger ift, barf beut
fclbeu unbebingt beu Vorzug cinräunteu, bieg uut»
fomehr, ba eg fid) hier um reiuegSdjtueizerfabrit'at
haubelt. Helfet ber Sd)tpeizer 3ubuftric, iubem
3hr bas purzügliche fÇabrifat gemiffenl)aft ben

Patienten befteng empfehlet!

BiicDerhcsrrcchutto.
«tirniiifriie tNliriiinntigmrti ntib ihre Welxtubliutft.

Tic ri)rotiifrt)cii >tU- in leibe it unb ihre fnginle
Sebent mit), töuii Dr. med. 51. Jp a g leb ad) er.
•- tprri« 60 !)(p. — ittertug 3rau (Zrctj 51 -CS)., ßürid).

Tie Keine ütvufdjihT üou 18 Seiten befpvirfjt in tuapper
atlgemein berftilnblirtjer gortu bie (int|'tel)uii|) 1111b 4)e»

l)anbliui|i biefer Slraiitljeiten, bie luegen iprer ftäufigtett
unb ftartudctififelt aerabezu ein focale# tjärobleiu bav-
fteUen. ü)iaurt)cr Sielbenbe flitbet burin niijjtl(i)C SBintc,
lutt- er fiel) berlialteu unb belpiubelu laffeu lauu.

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren teir gegenwärtig i» Her Hebammen in tung eine Anzahl
der ieirhtig»ten. Hie werden richer manche Anregung daraus schöpfen,
denn (Jvomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute Dienste.

Alle Auskünfte, die Hie etwa teiinschen, stellen wir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Frfahrungets mit unsertn
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. .A. Wander A.-G., Bern.

(liutHcbteu Nr. 1*4:
Ich hatte mir durch Ueberanstrengung i<> meinem llurulu und durch Erkältung eine Krankheit

zugezogen, dass ich weder Essen noch Trinken bei mir behalten konnte und von der fürchterlichen
Not so schwach und elend wurde, dass es mir unmöglich war, das Bett zu verlassen. Nachdem ich
Ihre Ovomaltine genommen, hat es sich mit jedem Tag gebessert, ich habe wieder Appetit und fühle
mich bedeutend gekralligt. Ovomaltine ist in Wirklichkeit ein vorzügliches Mittel lür Magen- und
Darmkraukheiten, regt den Appetit an und da es auch besonders stärkend lur stillende Frauen sich
bewahrt, so kann ich Ovomaltine mit gutern Gewissen und mit der Ueberzeugung, dass es ein
vorzügliches Hilfsmittel ist, meinen Kunden dringend empfehlen. (1. K.x Hebamme.

Gutachten Xr. 1:
Ich brauche für

damit erzielt
meine Frauen schon seit etlichen Jahren Ovomaltlrt» und habe sehr gute Erfolge

J. II., Hebamme.

Ein - zwei Tassen

täglich
während Schwangerschafft. Wochenbett. Stillzeit,

heben Kräfftezustand und Stlllffählgkelt. 60S

Ik Die Schweizer Hebamme, à 2

iialur das Ruhe und Erholung suchende Men-
sàienherz in eine Sphäre kommt, die ihm in
Stunden stiller Einkehr eine heilige Gvttesnähe
ahnen und fühlen lägt, die neues Leben, Freude
und Glück in ihm erweckt, zu einem
fruchtbringenden Schaffen uns stärkt, den Blick weitet
und unier Denken vertieft.

Und nun auf frohes Wiederfehn! Den Kolleginnen

der Sektion Thurgau und den ehemaligen
Mitschülerinnen vom Jahr 1917 in St. Gallen
herzliche Grüße! A. A k e r e t.

Zur Reform der HcbaulMtnausbiidung.

Ueber dieses für den Kanton Zürich wichtige,
aktuelle Thema haben kürzlich in der „N.Z.Z."
und in der „Schweizer Hebamme" Professor
Guggisberg in Bern als Vertreter der Geburtshelfer

und Frl. Emma Lehmann in Hvrgeu als
Vertreterin der Hebammen das Wort ergriffen.

Es sei nun auch dem Kiuderarzt gestattet,
die Sachlage im Interesse unserer jüngsten Welt
burger zu beleuchten, für die es sich oft genug um
eine Lebensfrage handelt. Pros, Guggisberg
hat eindringlich auf die schweren Nachteile hin
gewiesen, die eine regelwidrige und ungünstig
verlaufene Geburt dein Neugebvrnen bringen
lann und die ihm leicht das Leben kostet, wenn
bie Hebamme nicht genügend Erfahrung besitzt,

um beizeiten die drohende Gefahr zu erkennen
und noch früh genug den Arzt herbeizurufen.
Nicht immer ist der Tod die Folge einer
ungünstigen Geburt, manchmal entstehen durch
Gehirnblutungen Krämpse und Störungen der
geistigen Entwicklung, die für das ganze Leben
bleibende Nachteile hinterlassen können.

Hier will ich nur die Neugebvrnen ins Auge
fassen, die mehr oder weniger gesund zur Welt
gekommen sind. Neben der Besorgung der frisch
entbundenen Mutter fällt es der Hebamme zu,
die Pflege und Ernährung des Kindes zu leiten
und zu überwachen, Sie ist in den meisten

Fällen die gegebene und gewünschte Beraterin
der Mutter. Man hat auch schon vorgeschlagen,
die Pflege des Neugebvrnen ganz von der Pflege
der Mutter zu trennen lind besonderen Gemeinde-
Pflegerinnen anzuvertrauen. Ich halte dieses
Vorgeben für unpraktisch und in kleinen Ort-
schatten ganz undurchführbari es müßte auch

zu unangenehmen Konflikten und Kompetenz
strcitigkcilcn führen. So wird in den meisten
Verhältnissen die Hebamme die Beraterin für
die Ncugebvrneu bleiben, besonders in der
Ernährung, DaS richtige Vorgehen in den ersten
vierzehn Tagen ist entscheidend dafür, ob eine
Mutter ihr Kind stillen kau» oder nicht, und eS

ist eine der wichtigsten Aufgaben der Hebamme,
der jungen Mutter zur Ausübung dieser schonen
und beglückenden Multerpflicht zu verhelfen.

Wie werden nun die Hebammen dieser Ausgabe

gerecht? Ost gut, in vielen Fällen aber
ganz unbefriedigend. Die erfolgreiche Ernährung
eines Neugeborncu durch die Mutler gelingt
häufig leicht, häusig bietet sie große Schwierigkeiten,

«Ungeschicklichkeit des Kindes, spätes Ein
treten der Milchfekretivn, schwer gehende Brust
usw.i Die jetzige Ausbildungszeit der Hebammen
genügt nicht, um den Schülerinnen die not
wendigen Kenntnisse und Erfahrungen in der
natürlichen Ernährung des Säuglings zu lehren.
So wird dann die Hebamme leicht unznsricden
und unsicher, wenn das Stillen nicht schon nach
wenigen Tagen mühelos und mit sichtlichem
Erfolge von statten geht. Sie läßt sich dann
nur zu oft verleiten, zur künstlichen Ernährung
überzugehen, die der Mutter von unberuieueu
Beraterinnen nahegelegt wird, häusig in Form
von Kindcrmchlen, die sich in dreister Reklame
herandrängen und sich als vollen Ersatz der
Muttermilch empfehlen. Sobald man aber die
mühelose künstliche Ernährung aus der Flasche
ansängt, wird der Erfolg des Stillens in Frage
gestellt und geht vst rasch verloren. Das Kind
trinkt nicht mehr recht an der Brust, die größere

Sauganstrcngung verlangt als die Flasche, und
die nicht genügend beanfpruchte Brust versiegt
rasch. ES gibt kaum ein Land, wo die Mütter
so wenig lind ungenügend stillen als in der
deutschen Schweiz, so daß gerade bei uns eine
sachverständige und energische Stillprvpaganda
not tut. Und wer wäre besser in der Lage, das
Stillen der Frauen zu fördern als die
Hebammen? Wie schöne Fortschritte auch in
unserem Volke zu erzielen sind, haben die letzten
Jahrzehnte gezeigt, wo mancherorts viele Frauen
durch richtige Anleitung befähigt wurden, viel
besser und länger ihre Kinder zu stillen als
früher. Wir wissen, daß ein Kind, das sogar
nur zwei Wochen Muttermilch erhält, viel mehr
Aussicht hat, am Leben und gesund zu bleiben
als ein Kind, daö von Anfang au künstlich
gefüttert wird, tSchlnß folgt

Vermiscliles.
Vetlstoss Zilina. Erfreulicherweise ist Bett-

stoss Filma heute pnnklo Qualität und Preis
den ausländischen Gummi Unterlagen
vorzuziehen. Der Umstand, daß derselbe nicht kältet
und im Preise bedeutend billiger ist, darf dem
selben unbedingt den Vorzug einräumen, dies um-
somehr, da es sich hier um reines Schweizersabritat
handelt. Helfet der Schweizer Industrie, indem
Ihr daö vorzügliche Fabrikat gewissenhast den

Patienten bestens empfehlet!

kià'rveîprecdlmg.
Chronische Rheumatismen »nd Ihre Behandlung,

«Die chronische» Beinleiden »nd ihre soziale
Bedeutung. Van IN, nwü. A, Has leb ach er.
- Preis K» !>«p, — Verlag Jea» Frey A -G,, Zürich

Die kleine Vbaschüre van l« Seiten bespricht in knapper
allgemein verständlicher Farm die Entstehung und
Behandlung dieser Krankheiten, die wegen ihrer Häufigkeit
und Hartnäckigkeit geradezu ein soziales Prvblein
darstellen, Mancher Leidende findet darin nützliche Winke,
wie er sieh verhalten und behandeln lassen kann.

xa/-iiriere« wir AeAenwärtiA in »ter /kedanicnenrrikunz, eine >!»>:,>/>/

äer w>>/,liI»ten, 8ie »eeräen »ie/ier »!,!Niäe .in »<<)><»'/ linrna» »czä/>/'e»i,
äe»n> Ovonia/kine ieietek /k,nen »nä //iren />'r«uen inxner^ake />ien»le,

.iuáan/te, äie ,8'ie etieci letlneekien, »kek/en »ei» /änen
>/-e» rar Ver/aAUNA, aaäerseik» »inä >ei» /änen liäer nar/i iknnicäar,
wenn che an» kärereeik» öder /itec icr/atir»?!?<-»» »nit an«eren
/'r<ijmr<U<-n o//'en an,/ aa>/aV,r/xit derlei, tea.

<nUltt»viit«l» Ik>t4:

Icti lintto mir ctui, ü d','l>or»»8t> in »mumm linrut,! mnt clurcfli htiküllimzi sink lirnoklioit
U-M8 wl> nmtor küitm» iiocfl, 1 l ink» li U«i mir iwluäm liinml.» mut von ctor tUrGitm liotmn

ö>h>t m) mut »-1,'nit xvunto. U.-ms »» mir imm»>jZü'ti >vnr. «inx ltott /u vorinx.mm. >!uotictkm i«t>
Uire ttvomnltili«' îzooommt-n, tint »8 mit stnt, >» 'I'n^ tz«-l)t>88,n l. ioli I>ul»o wuntor /Xsisktstil mxt lülilo
»tiuli tmàliUnuI izt ki .»lli^l. (tvoninlkiin: >«t i» Wirklu-lllout tüii voi/ü^lü't>08 ^lillol tlir àigon- liiut
linrinsiiiìiikliultvli, lì^t ltt-n /Vppt Ul n» »in>I «In ,'8 «uoU inr-cuiu!» r.s ntüitioiut lüi' xUIIlunts Is»'nuvn »io.li
tmzvutirt. 8» kniin ic-li Vvomullm«^ mit zzut»»! t.ozvjx«« ii uiut mit ctor ttc'Uoi/.ouszuii^, <>N88 cm »in vor-
7.>iik>i<flt08 U>Il8Nt>ttt?I ml. mulno» Utllicttni llrmLoiut «'.mploill»». t!. X.» Ilostnmmo.

loti tirauotl» für
«Inmit oràlt

iiit iiie I'rauo» 8> Iioi, -mit, »tliotuni tn!,r«ii l)v»msltln« uncl Iinsio 8»j,r i?»to I^rfoiM
II.. ltioliümmo.

cSiB lassen

îàAttck

kedei» lîràtteUusîsnit unit Stttt?St»tstC«tî. go»
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99Combusfin cc

die reizlose Salbe
enthält:

Alaun-, Wismut- und Zinkverbindungen: 24%, Perubalsam: 0,9 %, Borsäure: 0,1 %,
Amylum: 25 %, gewachste gelbe Vaseline: 50%.

Wirkt austrocknend, zugleich schmerzlindernd, kühlend und desinfizierend und
begünstigt die Ueberhüutung der Wundflächen, ist für die Kinderpraxis überaus wertvoll,

weil es alle Hautreizungen rasch behebt und offene Hautstellen heilt.

Erhältlich in allen Apotheken

Ausführliche Druckschriften vom

Generaldepot

Nur echt mit der Schutzmarke

„Krankenschwester"

und Stempel des Generalvertreters

728

Alleiniger Hersteller:

Combustinwerk (Eultiz & Co., Fährbrücke i. Sa.)
Generalvertreter für die Schweiz: „Pharma" A.-G., Basel 13.

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormen tili-Crème haben
Ihr etilen Kranken. Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tonnentill-
CrAme. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Cohleuz (Rheinland).

Okie's Wörisliotener Tormcntill-
Crtmc hat sich vorzüglich bewährt bei:
VVundcn aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Reinen, Hae-
hiorrhoiden. Ausschlagen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
S'ftssen etc. Preis per Tube Fr. 1.60
'ä Apotheken und Proguerien. 7i:ia

K Iteliigor-Bruder. Battel.

Warum will alles noch 732

LOSE
à Fr. 1. — oder Serien à Fr. 10. —
mit 1 bis 2 garantierten Treffer der

Bezirksspital Lotterie Aarberg '?

Weil die

3. Ziehung am 29. Februar
stattfindet und die Haupttreffer von
Fr. 50,000, 20,000 etc. noch nicht heraus
sind, aber nun ausgelost werden.

Versand nur nocli kurze Zeit durch die

Los-Zentrale Bern ,Ärä.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1.25 3 Stück Fr. 3.50

Milchpumpen
mit la. Gummiball zu Fr. 2. —

Sehwanenapothekc
Haden (Aargau) 7s:>

ijW NR. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
I)ose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Die 2lbreffen
IIIIII IUI IUI IUI II IUI III II II llltlllllllllllll IUI Hill III lllllll

ber ojïitgiicbcr betf <£rf)iüci(rr äf»el>.
amuicitbcrcintf. auf gummierte« Rapier
gcbriiclt, sum Scrfcnbcn Don ^irfuiarcit,
®uftcni !C., fmb gu beziehen Don ber

£?urijörudirrri ßiiblrr 4 Ulrrbrr, ßrrtt

SDian roünfdjt fteinees, qefunbcS

Zlläfccbert 745

in nur gute Pflege ju uelimen.
©efl. Slnfragen über ^enfionS*

preiôfîc. fittb ju riditen an Jräulein
SJtcprr, £>ebamtne, ©riigg b. Siel.

finsetzlicii UschUtzl

Das beste

Kinder Zwiebackmehl
Nahrhaft, leichtverdaulich, wohlschmeckend

Aerztlich erprobt und bestens empfohlen

Büchsen zu Fr. 1.60 Detail
Hebammen Spaalalprelea I

Verlangen Sie eine Original-Musterbüchse
gratis und franko von

Jonas BUhler, FlUelen
Nûhrzwieback und

„BEBESA.2STA."
KINDERMEHL

Tauftücher
in besticktem Tüll

beziehen Sie vorteilhaft bei

Fidel Graf, Rideaux,

Altstätten, (Rheintal)

153(cd)tc

iUillisoncr-Ringlt
empfiehlt jur gefälligen Sfbnabmc
2 Jfilo 3T. 5. 6(1, brutto uiib netto

franfo gegen iVadptabmc

ÎÇrnu v&dmu'glfr, £>ebamme,
löäcferci, StfÜluinuStaM-

r Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A. G. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse lO
Telephon Bollwerk 2426/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach 11836 Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausrüstungen
Soxhiet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtatühle
Bidets
Urinale 704

Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen
Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

Nr. 2 Die Schweizer Hebamme. 17

»vonHdusîin
ciis i^i^losS Lslks

entluilt;
/tlaun, VVi8mut uncl 2inkverdin6unzen: 24 °/o. Perudal8sm: v.y °/o. Kor8äure: o.l ^/o.

äm>Ium: 25 °/o, zevscli8te Zelbe Vs8eline: 50°/o.

Wirkt, austi nakitt'iici, xu^Ioieli solimoi7.1iiitt0i inl, ktililttiu! unct ctesiiiti/.ierenc! uncl do-
^üusti^l. <à dlttdeu tiüutuiitk cter Wuncittüoiien, ist kur ctie lviiuiorpi axis lidernus vc'tzrtvoll,

vvuil os allt; llautieixuiigon laseli doliudt uinl otlone lfuutstellen lieilt.

Lrkältlicli in allen /^potkelcen

^U8fükrliclie vruàckrîkten vom

üencralllepot

kiur eckt mit ller 8ckut?marke

,,Kranken8ckve8ter''

un6 8temgel 6e8 Leneralvertreter8

72«

.^Ileiiii^er ilerstullenv

cvmdustînHHssei'Il S Lc>., ^àlii-brûeks i. Ls.)
Qsnsralvertrstsr für ciis Scliwsiz:: „pt,arms" â.»S., S»«el 1Z.

VIr mll88eil imdeâîiigt
Ibis bev.'Uirte

?«rmeiitîll-tîrème dsdeil
Mi- einen Xi-nnken. XVir lmlien alle8
Prolile.rt, aber kein I'r.'i>inr!tt Ì8talic>> nur
amutberiul s» t?»l. vis Hire l'cninvnUll-
tlrdme. Senilen Sie »»8 » So
«clireilit <>»8 Nesormluam l'b. t>U8er in
dciblsi,?. (IUie.inla»<l).

tikie .8 VVorisliotonor rorniontill.
flrdina bat stell vor/ilttlicl, bvvabrt bei!
^Vxnckon aller ,Vrt. luitr.ilixlunjten,
ttr»i„pinckorii, ollenen lieinen, N»s-
M«rrl>i»ickon,^»88»:IiUìgon, Igecliten,
^nlf, vvnnckon, oniptìncklioi»:»
^N8»s» sw. I'reis per 'I'u>,e I'r. 1. 50

^potlieken uixi I>I-(>t?USNk>II. 7l!>»

>V.'ìrum will nocìi 732

i_«s^à te. 1 — »ilse Serien à te. 10. —
mil I l>>8 2 garantierten 7reksvr ,1er

Serirksspital botterio -Varber^?
^Voil ciie

Z. Üktlllllg Sill Zg. skbilIU
8ta>tllnllet iintl tile Uaupttressor von
fr. 50,000, 20.000 etc. nook nivkt keraue
suxi, aber im» !l»8ttel»8t vercken. Ver-

8»ixt nur nacli Kurve 7.eit iliircli clis

t»z-!eMs!s kem.

kikdertliermometer
amliictl xeprast

1 Stack I'r. l 25 3 SMok I'r S. 50

Nilel,pumpen
mil la. Uuminiball vu I'r. 2.—

w« x»c»ît»«;4î«?
IîS.<I«Iì (.4!Ussîììl) 781.

Klì. Ue^en I7jii8eixlui>^ ckjese8
Inserate« erkalten »lis llebainmsn eine
lisse /.!»>,lors ivjii<lerviintl.«lrlbe ^r-iils.

ÂêieN-PqePPPqtqeP

Die Adressen
der Mitglieder des Lchlveizer Heb-
ammenvcreiuS. auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versende» von Zirkularen,
Mustern :c., sind zu beziehe» von der

tîuchdnickrrri Lnhlrr L ìverdkl. 6rrn

Dian ivünscht kleinech qcsuiidcs

745,

in mir gute Pflege zu nehmen.
Gefl. Anfragen über PensivnS-

preiöfzc. sind zu richten an Fraulein
E. Meyrr, Hebamme, Brügg b. Viel.

K«,klled

vss beste

tiilillei'^îàkmktil
ltskikstt, lelclàilzlilllîti. «oklsekmöekeiiil

àtlied sspsodt ulill besten! emMIe»

Üt>eb8en ?.u br. t. 60 Detail

Verlangen 8>v sine original li»u8t«rdiiok»e
grab» und franko von

Ions- 0!»,le?,?l!»elen
diâkrienckokacl; unck

lilXVKKAlkNl.

Isuktücker
ln dsstloktsm lüll

bsr.lebsn 8ie vorteilhaft bei

os'»?, lìicleaux,
(lìlieintal)

làZlcchtc

Willisaurr-Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme
2 Kilo Ar. 3. tit», bruttv und netto

franko gegen Nachnahme

Frau êchwcgler, Hebamme,
Bäckerei, Willisau-Ltadt.

Ssnî»Â>î-ge-eI»S?î

n. scuâeiîeiî â. e. sciîbi
Lps^ialiiaus für sàmiliefis Lsàl'fsAl'îlkSl Wdefinsl'ilisisn- ftficj LàuAliNASpflsAS

l'eleplion liollverk 2425/26 — ?elegramin->ckre88e: (tbiruiPie Den,

b'Ur Itebiìmmeii liabatt I»»»«»«», 1102« Verlangen Sie Speàlokkorten

Komplette «ebsmmensu-rü-tungen
-oxkIetZtppars»«

-soger-Xoggî«
lSeo»tI,a««ll,ei>

li» K»o?
unit INlet«

»i. L»-e
S»n«t»g«n

0?i-rkb»L»,«lIer
Krsnbteotl»«!»«
Norktstvkl«

704

«îc.

-Tb,?SpNsSp?« »u« Slo» lg, v«?»et,l«0eo«i, V?L»»«i»

I^lialen in Lvnf 1, lìue ctu commerce; ia l.au»ann« 9, kue tkalckimauct.
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Scl^T^eizer-EEs/u-s-IEP-CLd-er
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

3?tir fcic 3üüd)iteriii tute für b««t Stiiib ift

fintl)reintrs Iiuci-iïtitli-iinffcc
bttrdjau# uiifdmMid) 7 SC)

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratiproben. 74(1

Chem. Fabrik Schweizerhaus, If («ubser-Knoch. (îlarus

î"dürfen Sie

Oppliger's
Kinderzwiebackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen« wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun.

WW Bitte, verlangen Sie Gratismuster

Oppliger & Frauchiger, Bern
Aarbargtrs»» 23

Prachtvolle, aufladend

schöne Haare
durch

MEXANA
'wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall," keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Sieden neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. X.eugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Rte Flasche à Fr. V 60 und 8.50.

Bei Abnahme von 3 Flaschen 10% ftaliall.

Grantle Parfumerie Kieheiiberser, Lausanne

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
AmthniiHgfiHHe UO Telephon 287«

empfiehlt als Spezialität : 711

Bruchbänder und Leibbinden

71«

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER

"5

7

(vormals G. KLOEPFER)
Ilirscheiigrabeii Nr. 5 BERN 7ü7

Billigste Bezugsquelle
lUr

Leibbinden, Wocbenbettbinden, Sbuglings-
wagcn, Gummislrilmpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber - Thermometer,
Bettschdsseln, SoKhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

AiiMwahlaenduiigen nach inmwilrtM.

Ein glänzendes Urteil aus Ilehaintncnkreisen Ober

CACAOFER
Frau E. I)., Hebamme in 11., schreibt:

« Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat In meiner Praxis. Ich habe seit langer Zelt keine einzige
Krau gehabt, welche nicht Oncaofcr nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass Ich ihnen Gacaofer
empfohlen halte. Ich empfehle Gacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die
Erfolge mit Cacaofer »ind wirklich gro»»artig. o

Erhältlich In allen Apotheken : '/> Flasche Fr. 7. SO
'/» „

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
PraSan atahan gratis sur VurfOgung.

717

Laboratorium Nadolny, Basel.

KS
mIw
K'' i

pI
1
m

Brustsalbe „DEBES
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schlitzen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
Masuti.s) und deren verhängnisvollen Polgen für
Mutter und Kind. — Verordnen Sie Immer ausdrücklich

t Brustsalbe „BEBES" mil sterillslerbarem
Glasspatel und mit der Betlnge „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt Iii Bern
Preis : Fr. 3. SO. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt tieim Fabrikanten

Dr. B. STUOER, Apotheker. BERN.

TRwüd
Fafßr-3%utoimiefok

Fabrikant II. Nohn, Born

„Berna'

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M IT
BERNA*

a enthält 40 % extra
präparierten Hafer.

Rßrna" an 'e^c'ller Verdaulichkeit
" und Nährgehalt unerreicht.

Rnrnn " mac^t keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell lllut,-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich In Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 708

93Salus" Leibbinden
tGesetzlich peschntzti

sind die vollkommensten Hindou der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso Finden sie Verwendung

bei Hangeleib. Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich In allen bessern Sani t/ttsgeschähon
Oder direkt hei der

Sal us-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, vormals Frau Lina Wohler

PR ILLY-Lausanne
Jede Binde tragt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salm'1 (Illustrierte Prospekte) 70(1

18 Die Schweizer Hebamme, Nr. 2

ist ein xuverlàsKi^e« Heil- unS V'QrbsukUnxxmiliel xe^en VVunillie^en,
llauirblv, n.a»«enile russeklâ^,- »»»> bnlxiinOunt?eii bei ^àu^Iin^e»,

>tatl»opti»ok,
ruilS unS roirlc,».

^liksusicncl
unS lrockaenS

Für die Wöchnerin wie für da«t Kind ist

Äatliitinrrs tì»tipp-Mal;-Kaffee
durchaus uuschiidlich 73t>

llebammvn eriialien auf VV»n8i'.b l'ro«>iekie unO liraU^ruben, 7 t«!

Lkem. bsdeik ^ckiveireeksuz, l» t-akmer tinvek. <»I»rnn

!»âllàn Sie

Oppligers
UinUerzewiedsekmekI

vc,ixliiflicli«8, nuc.Il fiii- twliväetlliclw
k<incier kseei^vete« Xklirmittel de»îen»
eriHpkekIen» ivitZ kiie8 8«it mein à
cjràsik .fabren ei8te ivinclei »ixte tun,

MM" Kilte, verlangen Kie t^i!ìti»iiU8te>

oppliger â 0«rn

brauliivulle, aukallenil

seUSne »ssre
Surel,

Iiexxxx'virki er8iaunlieb «ebne» naub
er»ter rtnvenS liv,n llaar-
au8fall, kein« Sebuppen unri
Keine grauen llaar« mebr,

Ite^t aus kabklen biellen neue«, rVaàitum
an, ,tk««lui »ieb, brsulit, t'nx, '/eutkn, jeSerni,

-XuN. VvrnmS tfeUen !<n«l>nslim«,
l>ie bla.8,lie à br t !KZ unrl 8, üv,

lîei Xi'nakme vun '! blà^nben lO°/o ktalmU.

<ìrûii«I<ì I'itpfiniu rit» ^Ii< lit ilkl»i'î?t»i'. I,,ui>ittniit»

kâllSch8t8egMI.M?M8?.KM
»SO relepko» 8K7ti

empliekll aia 8pe?.iââl: 7>z

vkueUdSnUe? unU ».eîddînUvn

!>«!

îeàlstelle Me SrrUIelie ?«IxteàI>l

xi.oep?ei» « «Mve«

'S

(varmol» S. Il^o^I»^»,)
Ilirxt Itt n^làn Xr. 7» - oeaa 7^,7

vîIUgsîe Ue-RigsqueU«
Illr

l.«H»»»I»,«»»»,, HM»»r»»«»,»»«««I»I»,»I«»,, Z»j»»igll»,j,»
S«Ie,I»I»,i»«»,, leeit

H»I«»e«»,, »«»»«- 11,»» rivlive > ?I,«e»«a»»«««e,
0«»»»e»,0r»«ln, »a»»,!«« F»pp»e»<«. 0««»u»««e
«»S»», XIIe»»IIi»»«»,«»,, »i»iio«e, Hi,«»»»»IIe»»«»,,

Uzf»»»»«»e«,, Vta««», »ei,«?«», «»«. «»r.
ttebaminen eilialle» büebstmi^Iicbeii K.ibMt.

»»1,1«, »„»«»»»êx, 1» ,»,»»« wit, t»».

I5in stlün/oncic:« îlrteil »U8 IlcdnminonkrLidtvn üker

brau b, l) Hebamme in ll, 8<:Iir«blil^
> Immer »nii inimer vieSer «>m>>ielil« ie.ii Ilir 8» ti«8<,l,àlxì«'.8

I'iitpnrai in meiner I'raxi», leli lialie seit langer /eil keine einxi^e
brau tieiiaiu, b elebe niolii ca»ou<»for „neb cier <>«i»irl genommen
liâlie, liir l'rit>,arat «'»uilieiiil aleli ^i»n/, von uuibel uncl viele
brauen »in>I mir »ei,»» «iankimr ^'eweeen, >à8 ieb iinien (7it<^anfer
emiifuilie» balle, leb em>>f«bie liaeiuiler iluei« »a,7t />>/»/-

?r^«rf, um >ien lllulveriuai i>aliimb^il<.i,ai xu er^elv.en. /)»,' Kr-
/o/Ar nut e.7n ae/>r »,»,/ ,e»rti/i<7i °

brbüiiiieli in allen ,Vi»>il>ek«n l V> blaanlie 1«°»-. 7, tî(>
'/> »,2k

4us ^nkr»v« tt«li«mmvli cxtra-Nuliatt
»»»»»n »ue
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^sdo^â^o^illDtZ 2VaeZc>2D»^, ^ÄSS2.

M
M
B
N
M
D

W
MM

orusîsslde,,0^0^S
unenldelirlieb

kllr veiàâe »lltter uaä Vöcdnerillllev.
!>>-l»Uxen 8ie Ikre t'atieniinneii v»r vr»i»»«>,r»Ur>ltur»g«„
«»„«Mi») un.l (ieren »0?
rH»Z««e ni,«» III»,«». — Ver->rri»en 8ie Immer i,u»«tet»<c»r-
II»»,» S»»i»»A»II»» „lies U»" n i »«»eIII»I«e«»«»»»»,
VI»»»z»«<«I un>i mil 'i«r Keilaj,'« „â»,I«I<«»,s »«» I1I«S«
N«»- »»0«»«" v»n loe. I«««». I'. »î«li,lN, braue,iai-xl in ltern
I rei8 re. Z S0 O»»«»I«»Ii»e»I»» Ive Nl«t»»re,e»,«»,.

/u lialx-n in allen .Vpuitieke» ,»ler «lirekl l>eim babrikanlsn
0e. o. »?uor«, ,xtb k r 0M»,»I

MnàmL^
?'ai>likant ll. ttorn

..Kern»

rieidi

Stio^ie
^>.1

rv, ir

«t iuitliiill, 40 "/» llxt.i ii pràpu-
livlt,«lii flntvr'.

k^kNN5»" àì !Ut >ch(?lit.«;r VsiàitlieiikiKt
" ltlnf KM» lui It, unori'àlit

lnmtit, krlilit! fatten Kiiài,
" »»»(It,m Kiilil'l'i, 8^t,/.ic;II lìwt-

un«! l<ii()c:lit!nl>il,lmi^ unci
iiuuiit «lvti K«>rpt,l' vilwl-
à»«i»liiltil4K''Kt'l> I<lîìlikt»,i>>!-
kt,imc, lliui Kliiliklitûwil,

«lsr,Ssnn«' nieki kvnnt, vorlangv 6rà-0o»«n
Lrlakiltllc:!, lr> /^pc»ìirvl«o«7, l)rc>,?orlor,

unct b4ttnlt>un»r«r>. 7M

Sslus l-vikliinrlvii
««!'-8elxb< l> l-eeebM/li

«iixi rite vullk«»nn,oni»tt:n lîinâv» Sor tio^enwuri unit siiai ,» >ie» mviainn 8>>lMiern >iur 8t.l»v«ix «in»
^sfulirt. lU,-?;«»»«» lekliin vor «vie nnok Sor ciobnri uiwuliaixlinr« lilenile, «lien»« finiivn »iv Vervvn-
Suncc bei llbripeleil,. ktaueli» ciSer Xni>«ll>r«i,:b, benkun^e» «le, brli/ìlclleli in aile» beeaerii 8»inlkt>,^«8ebtifle»
oSer -lireki !,«, -tei

l I^SÎ d dj N cj 6 N-k^ài K r-j ì<

N. â c. Mokier, vurmsls ?rau l.Sns Huskier
p««.».v-».»ussnne

,le>le lbiikl« l!»p> innen Sen -.-e>-elr>ieb p««ebat?tvn bl'amen „ktaiU!" (l»u»itri«rle bii,!«>>«kle) 70k
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gSCetißon am §ee ($t. Jpärid))
tÖefudjt »uirb für balömöglidjflen eintritt eine 742

A>clmmutc
î)icjc tönntc ebentucll and) bic 2)eôinfcflorcnftcUc übernehmen. 21n=

^«Ibungen nimmt biö 25. Februar (fiottfrieb fruit,}, IJJräfibent ber
^ffunblH'itbbchörbe, entgegen, roofetbft und) meitere VluStunft erteilt mirb.

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
dor Berneraipen-Milchoesellschaft, Stalden I. E

v_

..BHrpnmnrke". 7U6

Bewährteste und kräftigste Sänglings-Nahrong,
wo Muttermilch fehlt

Absolute Sicherhort. Gleichmassige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Kerner-Alpen-Milch auch
.stillenden Mittlern vortreflliche Dienste.

das neue Ferment in der SSuglingspraxis
Or. A. in Gilly (Belgien) schreibt: ,,0 Monate altes Kind. Seit S> Tagen hellige

,'ja.siroenterilis und häufiges Erbrechen. Temperatur ungefähr 39°. Erhielt eine
Dtblette Novochlmosln morgens; nnchmiltags wurde bereits eine Besserung
^unlieber Symptome wahrgenommen. Dem Kinde wurde abends und tun
""Lehsten Morgen je eine Tablette Novochlmosin verabreicht. Nicht das geringste
•"brechen melir. Die Diarrhöe hat aufgehört. Der Stuhl ist hellgelb, das Fieber
^rschwunden. Das Kind ist lebhaft und nimmt die seit einigen Tagen nicht
hsi,r erhaltene Milch wieder. Am 7. August wurde das Kind das erste Mal
Milcht, der Arzt ist seither nicht mehr gerufen worden. (Seit 10 Tagen.)

In den Apotheken zu Fr. 3.— die Originalpackung. 727

Alleinfabrlkant : Chemische Industrie Lugano, J. Spohr.

247 General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1

Filma
Bettstoffe
iiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiMiiiiiimi

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

(Qr Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfoh en.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Baad 192t grotter Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

G38

j M. Ruekli & Renggli vorm. Lina Wohler •
Basel, Freiestrasse 72 tu |

^pezialhaus für komplette Bébé- und Wöchnerinnen-Ausstattungen |

["ïgalorcn und
Bestandteilen
n'cberinesser
»adtlicrmonietcr
Milcliputnpen

empfehlen ihr reicli assortiertes hager in

lHJjtua Ii tuten Prompter Verstand nach auswärts — Billigste lYeise

Salusbinden
flanellbinden
Beinbinden
Nabelbinden
Monatsbinden

Gummibettstoffen
Bettschüsseln
Bettflaschen
Sauger und Nüggel
Sparablanc, Watte

BBSBS1

Schweizerische Eiweissmilch
Laktalbamin

Beste wirklich erfolgreiche Heil-Nahrung für Magen- und (Darin erkrankte
Kinder und Säuglinge.

<Za. 2.88 k) Konzentriert steril in Dosen. 724

Referenzen und Prospekte gerne zu Diensten.

L Zwicky, MUllheim-Wigoltingen (Schweiz)

landnauntillung
Bern 1914

OD
MedaIHe

D

a

711

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A. G., Hochdorf

Engler's
KinderZwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Soldeae MedilUe :
!i*b*numUt«l-

auB«t«llunf?
P*rts 19(16

I>iptom :

^tnterlhur 1889

Silberne MedtlUe:
Öch weizer.

LandoftAusstollunff
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Range* ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Enticöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
St. Gallen C, Engelgasse 8. 740

(OK 1 Ii)

Hebammen
Sie erweisen Ihren Pflegebefohlenen einen grossen Dienst, wenn Sie

Mutter und Kind

Singer's
hyg. Zwieback

verabreichen. Aerztlich empfolxien und
verordnet Inf allen bessern Lebensmittelhandlungen

erhältlich, wo keine Ablage durcit
Gh. Singer, Basel.

ICWUTXkLARKC

grrfofßreid) infertert man tit ber „Sißioeijer «Äcßamme
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Aetikon am See (Kt. Zürich)
besucht wird für baldmv^lichsten Antritt eine 742

Hebamme
Dicjc kannte eventuell auch die DeSinfektvrcnstelle übernehmen. An-

"'Adungcn nimmt bis 2b. Februar (Sottfried Kunz, Präsident der
^ksundbeitSbehvrde, entctcqen, woselbst auch weitere Auskunft erteilt wird.

steril isivà
kerner-^lpen -Wlck
<j«r övrnsrslpvn ^ilcbgvsvllsckaN, 8tsläsn I. ^

..vär^llmnrke". 7(>b

Kevàtirl^lk llllâ vàsti^te 8ällKIlv^ kiâkrlmz.
^Iiitterinilcli föbit.

/tdsolutv Sivliortisit. Klsiotimàssigv llualitiit
Sckut/ gegen kinliorillsrrliöv

^is !<iilt>i«e^ .r>i>«n>>ia<t»l<l leistet die l'.eri>er-.Xi>»«ii->ttIol> »uot>
sU»en<ien >iauern vortreMioke llienste.

à i à - ^.à.
W^W î») î»M I W^»î! îûmiî îî

«I»» «,«»»« Germer,« in «le? SSuglîngXp?»»!»
vr. /t. in LlII> (Nel^ien) sovreivt: ,,!» Itonnte »Iles iiind. Seit!» I'l^en bellies

sssslrcenteritis mxi iiêinli^es Xi I» (n iien. 'l'elii>»>r»vlr nn^eMlir 39°. isrvielì eine
^»»lllette Hovoeliilno.sil, lii<»'k«>ll5i; nnolinliitn^s ^vnrde iiereits eine kìesserunj;
^»nUielier Sylii>»t<>»>e v ldir^eiioiinnen. Ileni Xindv >v»rde »vends »»U :u»
ssäcvnign !No,g<-n je >>i„e 3'lUlItiN« dìovoobbnosin veruvrelolit. Kioiit d»s gerinzlste
'kllreoben inelir. I»ie I>l»rrii0e >l»t »nl^evürl. lier StubI ist Iiell^vIV, lias Mover
^^vielivanlien v-ìs Xi,»! ist lellliliN >ii»I nimniì die «eil einigen la^en niolit
!^»i,r erbldlene üliloli xvieder. Vin 7. zutust, xvnrde <i»s Kiiiij à erstv >lai
^»olil. (ter ^r,.t ist seitiier niolil welir t?er»sen cordon. (Soit lli l'»t.'en.)

In don vìp«tboit>-n c» S à ì1rixin»lpn>-k»im. 7S7

/rilelns-lllnlk»,,!! I»,«t»«»»rle t-ug»»,»», Zip«»,?.

Vienai irl Vertrieb: I. ^«»e?zf, Zlllriiek 1

ruins
os«-«»??«
il»««»»»«»»»»«!»!»»»»!»»»»»»»»!

Karsntisrt Wk>ssvr«iiciit.

Vnvvr,»iistllol»> uini selrr n»-
^eneliin lin Cevrnnov. Spe-
7.ieil Mr Kinder, ,!-> er «d-

«olut niokt kiiltst.
Von Neu lierre» ^eiTUen

>v»rn> eni>,fob e».
l'riinu Solnvàer 1»vrik»t
iiiiit >>e(ie»te»(I Villl^er aïs

Ii»ntscknk.
a»»el IVZI ero»,«r kkren-

prel» mit gomener 8te<t«IIIe.

lN»

^ Ä. lìuàlî â àiiKKli vlism. l.îns Mlks -
Hz»lrvl, b'reieütrir»«e 72 ?>< A

KpvàlkM fûs kompIeNs KSdà- uni! WotiMiiMli-àtàiiW z

^rixstoren unä
bestanätcilen
r>cberme88er
^^litkermometer
^ilclipuiiipen

eioptelile» ilir reieli itliiivrUsrlv« I..(^er in

^Huatitàlr», /'»om^trr Irronnli nnr/l oum/lirt« — /jitiiAütr /'»ei«?

rlsnellkinäen
Neinbinclen
disbelbinllen
^onst8binllen

(Zummibett8tosken
Kctt8ctlÜ88eln
Kettfla8cben
8auxer unä diüxgei
8paradlanc. ^stte

«vs»i

L«IiweîrsrîscI,e eïw«i»»inîl«li
I.sIlîs>I»smïn

ttesle vvirkliek erfoljirsieke tleil-Xakrunx Mr >ti»xen- und jvlìrl» erkrankt«
Xiinier »»<! Làuxlin^e.

<?» 2â,r> Koncentriert steril in vosen. 724

UstLiîi,»«» «H»a r»r«,»s»el«te gerri« »u 01»»»««»».

e. ZeHivîelC^, ?^llUkeî>»H-Vf>gsI»î>Hge>H 8 inv

v«rn
o o ci

o o
o

o o o
0 0

0

7Il

ltln«ta?iF»ekl ^tarlie », kásê" inn sicb seil ^sabren alx
leicblvcräaulicbex dlâkrminel für Kinäer bestens bevvâkrl.

Sck^veixeriiscke ^lilckfiesellsekitft Nocbâork

Angler's
Xiniler Ze^iedsclî DEel»!

Ses»« Iîïn«>ernslHr»»Bg

«»I«,»» «»4»lII, :

su»t^!ìuvts
l>»rìH IStìS

!>iplom.
^tnt»rtkur 1859

lUde?»« >va»iU«:
t^ek voiRsr.

t^»n<io«»u»«t»UunL
tisrn

ist ein lilut u»(i Xnael,en vilcienlles Xinciernälirlniltel (tttrrerntrn tîaiAr»,
ciiìlt vom -<irtr«trn »ri ^ereirlit werden, lteiin ^ntiràr», leistet
inein procinkt varrilA/ir/i«- Ilisnsìe. »»eben Sie ville einen Versnob

und verkmxen Sie lnmko ltrntisprove-^inster.

n. Ln^ier-^rpit^itn«' >Vtve.
Lî» LsIIvIB blnsselxasse 8. 7»0

«er i u»

«edsmmen
Sie erv-etseil Iliren PNexeveMIiienen einen irrossen ltienst, venn Sie

Finttar nii«I Iitn«l

Singer's
j,yg. Twieli»«!«

veruvreiotien ter/.Ilioli emi>MI>Ien nnci vor-
ordnet. InZ:dlen >,essern vevensmiltelbmid-
Innren erliàlllioii, ^vo keine /lvkt^e Nnrotl

»'.!>. Singer. Itnsel.

Hrfosgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme
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Was spricht man vom Kindermehl
GALACTINA

EINE HEBAMME:
„Teile Ihnen hierdurch mit,

dass ich mit Ihrem Kindermehl
Galactina sehr zufrieden bin.
Ich habe es fast durchwegs
in meiner Praxis bid den
Kleinen angewandt und wirklich

herrliche Erfolge erzielt.
Die Kleinen gedeihen prächtig
dabei. Ganz besonders in den
heissen Sommermonaten, wo
wir häufig Verdauungsbeschwerden

hatten, hat „Galactina"
treffliche Dienste geleistet."

Frau L. F., Hebamme in 0.

EIN ARZT:
„Ich habe das Galactina-

Kindermilchmehl bei meinem
5 Monate alten Sprossling
erprobt. Er hatte vorher
ausschliesslich die Muttermilch
erhalten. Von dem Momente an
aber, als er Galactina erhielt,
zog er letztere der Brust vor,
obschon die Brust reichlich
Milch spendete. Er gedeiht seit
ca. einem Monat mit Galactina
vorzüglich, so dass die wöchentliche

Gewichtszunahme '250 bis
300 Gramm beträgt."

Dr. H. Fr., prakt. Arzt in M.

702

EINE MBTTER:
„Als wir vor einein Jahr mit

zwei kleinen zarten Mädchen
beschenkt wurden, war meine
grossie Besorgnis die
Ernährungsfrage und habe ich diese
mit Hille Ihres Galactina-Kinder-
mehles glänzend losen können,
denn unsere zwei Kleinen sind
ebenso gesund und kräftig, wie
solche, die mit Muttermilch
aufgezogen werden. Ich kann
nicht umhin, allen Müttern das
Galactina- Kindermehl zu
empfehlen."

Frau L. in I.

Nestle's Kiodermehl

Bronchür«! mit lOO Kochrezepten grutis aul Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 701

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marko HMilokmttdohen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen Kindern
sowie In der KUche

ersetzt fehlende Muttermilch am besten,
da es

alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe
Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose

in richtigem Verhältnis enthalt.
— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Waster und Broschüre Ober Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Die Schweizer H ei) a in ine. Nr. 2

^Vss Lprïckî MSN vom Xmà^moM

ci»«c
„l'eile Iknen kienluiek mit,

cls.88 ieli mit llinnn Kmcjermetil
Dslsetins 8klir /.ukieclen kin.
Int) knke es tust önreliwetts
in meiner l'rsxis kni öen
Kleinen nnMWsnöt unö wiik-
lieti kerrlic-ke Krtul'^e er?.ielt.
Die Kleinen ^'eeleilien pisekti^
«lskei. Lsn/. kesonäers in öen
keissen Lommermonaten, wo
wir linull^ VeräsnunMkesoliwer-
öen listten, list „Dslsetins"
tiefllielie Dienste geleistet."

frsu f.. Ileksmine in l).

,.Iek tislie ilss (lslsetins-
Kinctermilclimelil liei iinnnein
5 >!(,nste sllen !>iiiosslin^ er-
prolit. Kr lislte vorlin, uns-
seliliesskeli öie >lnttei inileli er-
Kulten. Von àrn >lomente sn
sker, sis er t-slsetins erliielt,
?.e^ er letztere «.ler Drust vor,
0>»selion öie Drust reieklieli
.^lilek spsnöete. Kr ^eâeilitseit
es. eineni klonst init tktlnetins
vor/ii^Iieli. so llsss «ke weellent-
lielie l^ewi'.lits/.nnslime 25t) kis
300 t'.rsmm kelrs^t."

vr. tk fr.. z,rukt. >r?.t in tk.

7ttL

„iXIs wir VN, ein« IN .Inlir mit
/.wei kleinen /.nrteri »ülltilion
kesekenkt wnrilen, wnr meine
grösste lîesornnis «lie Krniili-
rnnenliu^i! mnl linke ieli «liese
mit Ilill«! llires < !nlnetinn-Kin,Ier-
inelill!!^ ^lilii/.eixi lesen können,
ilenn midiere /.wei Kleinen »inct
eliensu ^'esmul mnl kiitl'ti^, wie
selelie, ,Iie mit I^liittermilek
snl^e/.o^en werthen, lek ksnn
nietit ninkin, nllen iVlüttern à»
tislnetinn-Kiinlei inelil /.n ein-
ptelilen."

frsu k. ill l.

Nsstis's Kinllsi^mskI

mit lO<» t»ut V oi lil»i»l^<?» ì»«,inr»

Sures» »testlS in Veve^ 701

XoilàilAkrtk MIkIi
un«l untxv«uvlt«rt

IìK»ìr^I<«s *

erXetxt vortvIII»»?» ßrlrr!,« ??»«!» »ls

>I»!A?KHNg von kleinen IC!n«!ern

»ovele I» «!er ltllCke

ersetrî ßeklenoe DGotîermUc!» sm desîen,
«i» ««

»Ile ?0r kleine NI>»«!vr »Stige»» NSSI»r»to??e
eiv,el»»to??v, oextri» un«! ??»!»»»«

in lieliti^en» Veriiültnis enltiült.
— Ks mselit. «islier suek «lss Kntwiilm,!i> /n heiler ^ulires/.ejl. leiekt. —

Kloster voll »rosetivre llder KillllerpNegv gratis suk Verlangen.
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